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Die Dynaſtien und die deutſche Einheit. 

Als die vom Kyffhäuſer kommende ſtudentiſche Deputation dem 
ehemaligen Reichskanzler den ſilbernen Humpen brachte, hat er 
manchen Gedanken ausgeſprochen, dem man aus vollem Herzen zu⸗ 
ſtimmen kann, z. B. der Anerkennung für die deutſchen Univerſitäten, 
daß fie „zu jener Zeit (1832) das Gefühl der Zuſammengehöͤrigkeit 
bewahrten und die Träger des nationalen Gedankens waren.“ Oder 
auch, daß der Segen der Decentralifation in dem Hervorbringen 
zahlreicher Culturcentren liegt. Ferner, daß die Neigung des deutſchen 
Volkes zur itio in partes bedauerlich iſt, wogegen alle Angriffe von 
außen nur wie Hammerſchläge auf uns wirken, unſere Einigkeit nur 
noch inniger und ſtärker machen. 

Aber gewiſſe Einſeitigkeiten bedürfen doch ſehr der Beleuchtung 
und Vervollſtändigung. So ſagte Fürſt Bismarck weiter von den 
Univerſitäten: „Die Flamme, die ſie unterhielten, war leuchtend und 
hell, aber ſie reichte nicht aus, die Bruchſtücke des Vaterlandes durch 
Schmelzen zum einheitlichen Guſſe zu bringen. Dazu bedurfte es der 
Mitwirkung der Dynaſtien, der Regierungen und gerade heraus⸗ 
geſagt, ihrer Streitkräfte. Alle früheren Verſuche zur Ausführung 
des Einheitsgedankens mußten an der irrthümlichen Geringſchätzung 
der dynaſtiſchen Kräfte der Macht von Blut und Eiſen ſcheitern.“ 


Das fieht beinahe aus wie eine Verherrlichung der Verdienſte 
der Dynaſtien um die Einheit Deutſchlands und eine Verur⸗ 
theilung der Irrthümer der Einheitsbewegung von 1820 bis 1866, 
welche im Großen und Ganzen auf die Donaftien nicht mehr 
rechnete. Nun iſt aber die Hauptſache die, daß der Verzicht auf die 
Mitwirkung der Dynaſtien das Ergebniß des unerhörteſten Fehl⸗ 
ſchlagens aller auf ſie geſetzten Hoffnungen war. Das ift 
eine Lehre der Geſchichte, welche uns auf jedem Blatte mit aller 
Eindringlichkeit erzählt wird und welche wir uns nicht verdunkeln 
zaſſen werden. 

Als das deutſche Volk ſich 1813 zum Befreiungskampfe aufraffte 
und die Franzoſen zum Lande hinausjagte, ſympathiſirten nicht wenige 
deutſche Fürſtenhäuſer mit dem corſiſchen Eroberer, dem fie die Größe 
ihres Landes und die Erhebung zur Souveränetät verdankten. Zum 
Theil traten ihre Truppen in offenem Ungehorſam gegen ſie zur 
nationalen Sache über. Der König von Sachſen wollte ſelbſt in der 
Leipziger Schlacht ſeine wackeren Soldaten noch gegen die deutſchen 
Landsleute kämpfen laſſen. Selbſt Friedrich Wilhelm III. folgte erſt 
dem Drängen feiner Umgebung und dem kühnen Vorgehen Yorks. 
Aber während der preußiſche König bald der Mittel⸗ und Stützpunkt 
der deutſchen Bewegung wurde, zeichneten die meiſten übrigen 
Dynaſtien fih wahrlich nicht aus. Trotz alledem überließ das Volk 
ſich dem Vertrauen darauf, daß ſeine Fürſten die Entwickelung zur 
Einheit und Freiheit anbahnen würden. i 

Waren die Empfindungen während der Freiheitskriege fehr gemiſcht, 
ſo wandten ſie ſich gegen die Dynaſtien, als man die meiſten derſelben 
auf dem Wiener Congreß vor Talleyrand, Metternich und Alexander I. 
antichambriren und fie kaum ein anderes Ziel verfolgen fah, als möglihft 
viel Land zu erwerben und ihre Souveränetät bis aufs letzte Titelchen 
zu behaupten. Der elende deutſche Bund war das Ergebniß des Zuſammen⸗ 
wirken der dynaſiſchen Kräfte. Die Demagogenverfolgungen und bie 
Nichterfüllung aller im Volke gehegten Hoffnungen auf die Gewährung 
von Verfaſſungen waren Beiſpiele der Dankbarkeit der Regierungen 
für die ſiegreiche Erhebung des Volkes gegen den Landesfeind. Daher 
rührte die vollſtändige Verzweiflung aller deutſch empfindenden Pa: 
trioten an den Dynaſtien und Regierungen. Und nun verließ ſich 
die populäre Einheitsbewegung auf ſich ſelbſt. Nun ſchritten alle 
Patrioten zur Beförderung und Ausbildung des Einheitsgedankens 
im Volke. Dabei ſtanden die Univerfitäten, in denen der Geiſt ſer⸗ 
viler Unterordnung gerade damals am wenigſten zu finden war, 
8 an der Spitze, wie der ehemalige Reichskanzler treffend 

ervorhebt. ; 

Die achtundvierziger Bewegung entſprang allerdings nicht mehr 
aus der Hoffnung auf die Dynaſtien, ſondern aus dem Willen des 
Volkes, die Sache nun ſelbſt in die Hand zu nehmen. Auch dem 
Volke fehlte es bei dieſem erſten Vorſtoß noch an politiſcher Reife. 
Im Ausgange der Bewegung ſetzte es ſeine Hoffnung noch einmal 
auf „die Streitkräfte“ der Bynaſtien. Der Glaube, daß Preußen, 
wenn es nur ernſtlich wolle, die Einigung eines großen Theils 
Deutſchlands, den einheitsfeindlichen Mittelſtaaten und Oeſterreich 
zum Trotz durchführen könne, war weit verbreitet. Der Gang 
Manteuffels nach Olmütz machte ihn zu nichte. Wieder entſtand aus 
dem Zuſammenwirken der Dynaſtien nichts als der Bund. „O Bund, 
du Hund, du biſt nicht geſund“, ſagte Bismarck, der ihn in Frankfurt 
an der Quelle ſtudirte, mit Heine. Bis 1866 hin verfolgten alle 
Regierungen mit ganz vereinzelten Ausnahmen die Einheits be⸗ 
ſtrebungen unerbittlich. Der Nationalverein wurde faſt überall verboten. 
Dies iſt die Zeit, wo auch den Schützen⸗ und Sängerfeſten ein ent⸗ 
ſchiedenes Verdienſt um die Pflege des Einheits gedankens zukommt, 
doch hat man es ihnen ſpäter beſtritten, um allen Ruhm auf ein ein⸗ 
ziges Haupt, dasjenige Bismarcks, lenken zu können. Schlug 1848 die 
populäre Einheitsbewegung fehl, ſo 1863 die der Dynaſtien unter 
Führung des Kaiſers von Oeſterreich. Die Dynaſtien waren gänzlich 
unfähig, Deutſchland auf die Bahn zur Einheit auch nur um einen 
Schritt zu förden. 

o kam 1866 heran, vorbereitet durch die däniſchen Ereigniſſe, 
die weſentlich begünſtigt waren von dem däniſchen Starrſinn, ohne 
welchen noch alles hätte schief gehen können. Die Dynaſtien, d. h. 
mit Ausnahme Preußens die mächtigeren, kämpften nach wie vor 
leidenschaftlich gegen die Einheit, nur die lleineren begriffen, daß es 
um fie geſchehen fei, wenn fie ſich nicht ängſtlich an Preußen 
klammerten. Baiern, Württemberg, Baden Heſſen⸗Darmſtadt, Heſſen⸗ 
Kaſſel, Hannover, Sachſen und Meiningen ſtanden mit Oeſterreich in 
Waſſen gegen Preußen: Reuß ältere Linie, Mecklenburg- Streliz und 
Liehtenflein waren auch. wenn auch ohne Streitkräfte, auf derſelben 
Seite. Das war ungefähr die Hälfte der Dynaſtien, und ihre Handlungen 
bedeuteten wahrlich kein Verdienſt um die nationale Sache. Sieht man von 
Coburg und einigen anderen kleinen ab ſo fällt alles Verdienſt, den im 
Volke längſt vorbereiteten großartigen Gedanken der Einigung ſchließlich 
aufgenommen und durchgeführt zu haben, nur einer einzigen, der 
preubiſchen zu. Im Hinblick auf die Streitträfte der preußiſchen 


zu können. 


Unfällen durch Herausſpringen der Schützen an mechaniſchen Webſtühlen 


Dynaſtie hat Fürſt Bismarck ganz Recht, daß ihre Mitwirkung, die 
Mitwirkung von Blut und Eiſen nöthig war, wenn etwas Endgültiges 
zu Stande kommen ſollte. Die von dem Fürſten Bismarck ausge⸗ 
ſprochene Verherrlichung der Dynaſtien iſt nach alledem hiſtoriſch ab⸗ 
ſolut unhaltbar. Im Gegentheil, ſtets hat der Particularismus ſeinen 
Hort bei den Dynaſtien gehabt. 1866 mußte der Hammer der Ge⸗ 
ſchichte mit Allgewalt auf die der Einigung wiederſtrebenden Dynaſtien 
niederſauſen. Einige von ihnen mußten aufhören zu exiſtiren, die 
anderen mußten ſich dem Gedanken der Einigung fügen, der nun im 
Volke übermächtig war und endlich in dem König von Preußen ſein 
natürliches Haupt beſaß. 

Nach 1866 kommen allerdings Jahrzehnte, für welche man auch 
den mittel- und kleinſtaatlichen Dynaſtien die Anerkennung für Ber- 
dienſte um die Einheit nicht verſagen kann; 1870 haben ſie ſich an⸗ 
erkennenswerth benommen, König Ludwig von Bayern an der Spitze 
der übrigen. 

Auf andere Punkte der Rede des ehemaligen Reichskanzlers wollen 
wir nicht näher eingehen, obwohl es verlockend wäre. So mochte 
man näher erörtern, wer die parlamentariſche itio in partes wohl 
mehr gefordert hat als Bismarck ſelber mit der nachdrücklichen Anwendung 
des Grundſatzes divide et impera, Und was bte an fih fo wohl: 
berechtigte Mahnung zur Erfurcht vor der Verfaſſung angeht, fo 
möchte man unterſuchen, wer ſie wohl leichter zu ändern gewußt hat, 
wenn ſie ihm im Wege ſtand, als der Mann, der aus Preußens 
Verfaſſung die Artikel über die Verwaltung der Cultusangelegenheiten, 
aus beiden Verfaſſungen die Beſtimmungen über die Dauer der Legis⸗ 
laturperiode herauszureißen und über die Freihafenrechte der Hanſa⸗ 
ſtädte einfach hinwegzugehen vermochte. 
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Deutſchland. 


O Berlin, 18. Aug. [Tages⸗Chronik.] Es iſt ſchon häufig 
auf Grund von Ausſprüchen derjenigen Männer, welche die „natio⸗ 
nale“ Wirthſchaftspolitik in die Wege geleitet haben, darauf hinge⸗ 
wieſen worden, wie weit heutzutage der agrariſche Starrſinn Alles, 
was man in früheren Jahren ſelbſt auf ſchutzzöllneriſcher Seite für 
moglich gehalten, hinter ſich läßt. Nun erinnert die „Volksztg.“ an 
eine Aeußerung des früheren preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters 
Lucius, welche dahin lautete, daß man nicht erſt eine acht⸗ 
wöchige Dauer eines Roggenpreiſes von 180 Mark als 
Vorbedingung für ein Rütteln an dem 5⸗Mark⸗Zoll geſetzlich feſtzu⸗ 
legen brauche, daß vielmehr die Regierung, wenn eine längere 
Zeit hindurch ſo hohe Preiſe beſtänden, ſchon ganz von ſelber 
die Initiative in der bezeichneten Richtung ergreifen 
werde. Wir wiſſen nicht, ob Herr von Lucius, wenn er noch 
Miniſter wäre, unter den jetzigen Umſtänden die Conſequenzen aus 
feiner damaligen Erklärung gezogen hätte. Sein Nachfolger, Herr 
v. Heyden, ift jedenfalls anderer Meinung; er ſowohl, wie feine Miniſter⸗ 
collegen geben ſich die erdenklichſte Mühe, die gute Meinung, welche 
Herr v. Lucius von einer preußiſchen Regierung hegte, zu desavouiren. 

Als ein recht bedeutſames Ereigniß erſcheint der Beſchluß des 
Internationalen Arbeitercongreſſes zu Brüſſel, demzufolge 
anarchiſtiſche Delegirte zu ſeinen Berathungen überhaupt nicht zuge⸗ 
laſſen werden. Es it damit von ſocialdemokratiſcher Seite officiell 
feſtgeſtellt, daß die ſocialiſtiſchen Arbeiter mit den Anarchiſten nichts 
gemein haben wollen. 

Es beſtätigt ſich, daß auch die diesjährigen Herbſtmanöver 
dazu führen werden, eine ganze Reihe von Neuerungen, theils 
in Bewaffnung und Ausrüſtung der Truppen, theils auf dem Ge⸗ 
biete der Verpflegung derſelben u. ſ. w. behufs ſpäterer Einführung 
zu prüfen. Dieſe Verſuche werden indeſſen nicht in größerem Um⸗ 
fange als in den letzten Jahren vorgenommen werden. Von be⸗ 


ſonderer Wichtigkeit erſcheinen geplante Beobachtungen über die Füh⸗ S 


rung der Lanze bei der geſammten Cavallerie, und zwar beſonders 
über das Material derſelben. 

In einer in Barmen abgehaltenen großen allgemeinen 
Lehrerverſammlung nahm die Wupperthaler Lehrerſchaft Stellung 
zu dem eigenartigen Verhalten des Se minardirectors Guden zu Mett- 
mann, der auf der letzten Seminar⸗Conferenz den verſammelten 
Lehrern aus Elberfeld und Barmen Vorhaltungen über Mangel 
an Demuth und Anſpruchsloſigkeit gemacht, die Verantwor⸗ 
tung für die Auswüchſe der heutigen ſocialen Bewegung 
der Schule in die Schuhe geſchoben und zum Schluſſe noch die 
geſchmackvolle Aeußerung gethan hatte: „Ob ich unterrichten kann, 
geht Sie nichts an“ und „ich habe keine Luft, über einige unter 
Ibnen mich zu ärgern.“ Hauptlehrer Greßler⸗Barmen beleuch⸗ 
tete in einer mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Rede 
das eigenthümliche Verhalten des Herrn Guden, namentlich aber 
auch die von demſelben in der „Deutſchen Lehrerzeitung“ veröffentlichte 
„Erklärung“, in welcher ſich der Herr völlig rein zu waſchen verſucht 
hatte. In einer ausführlichen Gegenerklärung, die mit einer Punkt 
für Punkt conſtatirten Einhelligkeit zur Annahme gelangte, wurde 
der Nachweis erbracht, daß die Verantwortung für jene unerquick⸗ 
lichen Vorgänge auf der Seminarconferenz nicht die Wupperthaler 
Lehrerſchaft, ſondern ausſchließlich den Director Guden treffe, der 
ohne jede zwingende Veranlaſſung die Verſammlung durch völlig 
ungerechtfertigte Angriffe auf die Schule und den Lehrerſtand ge⸗ 
radezu herausgefordert habe. Zum Schluſſe wurde der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben, daß eine gedeihliche Förderung der Schul: 
und Seminarthätigkeit von den fog. Seminarconferenzen nur dann 
erwartet werden dürfe, wenn die den beiden Anſtalten gleich nah⸗ 
liegenden Vortragsgegenſtände einer offenen, vorurtheilsfreien 


und rückhaltsloſen Beſprechung unterzogen werden. 


In Wittſtock (Priegnitz) hat der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung einſtimmig eine Vorlage dahin gemacht, ſchleunigſt aus⸗ 
reichende Mittel zum Ankauf von Roggen und Roggen⸗ 


mehl zu bewilligen, um dem noch vor Ablauf dieſes Jahres noch 
herberen beſtimmt zu erwartenden Nothſtande entgegentreten 


[Das von der Söchſiſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft erz 
neuerte Preisausſchreiben!] für die Herſtellung einer zweckmäßigen 
und billigen, allenthalben anwendbaren Vorrichtung zur Verhütung von 


hat inſofern einen günſtigen Erfolg gehabt, als von den neuerdings an⸗ 
gemeldeten 27 Bewerbungen drei mit Preiſen von je 500 Mark aus⸗ 
gezeichnet werden konnten. Der Vorſtand der genannten Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wird die Zuſammenſetzung dieſer Schützenfängerapparate zur weiteſten 
Kenntniß bringen und eine möglichſt gründliche Ausprobung derſelben 
veranlaſſen. 

[Streitigkeiten in der Berliner freireligiöfen Gemeinde) 
lagen einer Pripatklageſache zu Grunde, welche vor der 99. Abtheilung 
zum Austrag gebracht wurde. Klägerin war die Klempnerswittwe Frau 
Pötting, welche in der ſocialdemokratiſchen ue 0 eine Rolle ſpielt, 
Beklagter war der ehemalige Cigarrenhändler Otto Kr cker. In der frei⸗ 
religiöfen Gemeinde fand am 5. Januar d. J. eine Verſammlung zur 
Vorbeſprechung der alljährlich ſtattfindenden Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt. Hierbei brachte einer der Anweſenden einen Proceß zur Sprache, 
welcher im vorigen Jahre zwiſchen dem damaligen Vorſtandsmitgliede 
Kräcker und dem inzwiſchen verſtorbenen Mitgliede Pötting geſchwebt 
hatte. Damals hatte Kräcker die Behauptung aufgeſtellt, daß Pötting der 
Polizei als Agent oder Spitzel diene. Pötting ſtellte Strafantrag, und 
der Proceß endete mit der Verurtheilung Kräckers. In der Verſammlung 
vom 5. Januar nun erklärte trotzdem Kräcker gegenüber der anweſenden 
Wittwe Pötting, „er bleibe auch noch dabei, daß Pötting im Solde der 
Polizei geſtanden habe“. Als aus der Opposition Aeußerungen des 
Widerſpruchs laut wurden, ſetzte Kräcker ſich mit den Worten nieder: 
„Ich bleibe dabei, ich weiß es beſſer.“ Als dann Frau Pötting 
erklärte, daß der Vorſtand ſie, die ihm durch ihre Oppoſition 
unbequem geworden ſei, mundtodt und unmöglich machen wolle, 
rief Kräcker ihr zu: „Das iit eine freche Lüge!“ und diefe Aeußerung, 
ſowie die Behauptung mit Bezug auf den verſtorbenen Pötting: „Ich 
bleibe dabei, ich weiß es beſſer!“ hat der Wittwe Pötting Veranlaſſung 
gegeben, eine neue Klage anzuſtrengen. Eine große Schaar von Zeugen 
war 1 um die Thatſachen zu beweiſen, welche der Anklage zu 
Grunde liegen. Da alle Zeugen der ſocialdemokratiſchen Partei und der 
freiveligiöfen Gemeinde angehörten, fo ſtieß ihre Vereidigung auf 
Schwierigkeiten. Die meiſten derſelben, wie Stadtv. Voigtherr, Buch⸗ 
binder Wilhelm Werner u. A., gaben vorher die Erklärung ab, daß ſie an 
einen perſönlichen Gott nicht glaubten, und der Buchbinder Müller bat, 
anſtatt der üblichen Schlußworte der Eidesformel die Worte Tagen zu 
dürfen: „So wahr ich lebe!“ Der Präſident ſchnitt alle Einwen ungen 
mit der Erklärung ab, „daß die Zeugen ſich dem Geſetze zu fügen hätten“. 

aſt alle Zeugen gaben ihre Ausſagen im Sinne der Anklage ab. Der 

erichtshof nahm an, daß der Beklagte aus dem früheren Proceßswiſſen 
mußte, daß die über den verſtorbenen Pötting aufgeſtellte Behauptung 
auf Unwahrheit beruhte. Deshalb müſſe ihn für dieſen Punkt der Be⸗ 
leidigung eine harte Strafe treffen, die auf Mark bemeſſen worden 
ſei. Die zweite Beleidigung ſei mit 15 Mark zu ahnden, ſo daß auf eine 
Geſammtſtrafe von 315 Mark erkannt ſei. 

[Aus den deutſchen Schutzgebieten] ſind neuerdings wiederum 
werthvolle Sammlungen unſeren wiſſenſchaftlichen Inſtituten zugegangen. 
Dr. Büttner, welcher ſchon ſeit längerer Zeit wieder auf Station Bis⸗ 
. Togogebiet thätig iſt, ſchickte in ſechs Sendungen Waffen, 
Kleidungsſtücke, Schmuckſachen und Geräthe, welche zum Theil dem Ber⸗ 
liner Muſeum für Völkerkunde einverleibt worden ſind; ferner Käfer, 
Inſecten, Schmetterlinge, Schlangen, Vögel, Thiere, Felle und Schäd 


für das königliche Muſeum für Naturkunde, ſowie zahlreiche Herbarpflanzen, 
Pilze und Pflanzenproducte für die botaniſchen Inſtitute. Von Dr. Zint⸗ 
graff aus Kamerun ſind Schmetterlinge, ſowie ethnologiſche Gegenſtände 


eingegangen, zu deren Sammlung Bauinſpector Schran beigetragen hat. 
Eine beſonders reichhaltige Simiana ethnolo 108 er Gegenftände a 
Premierlieutenant Morgen auf feiner geographiſch bedeutfamen Reife 
von der Jaunde⸗Station nach Adamaua und zum Benus zuſammen⸗ 
We es befinden ſich darunter Sachen aus Jaunde, Wute, Tibati und 

[Abgeſtürzt.] Am Sonnabend ift, 66 Jahre alt, der frühere lang⸗ 
jäbrige Redacteur der „National⸗Zeitung“, Ernſt Boetius. De ANEM 
Beſuch der Erternfteine durch einen Sturz verunglückt und nach wenigen 
Stunden in Folge der erlittenen Gehirnerihütterung geſtorben. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Hube, Major vom Feld⸗Artillerie⸗Regt. 
Nr. 35, als Abtheilungs⸗Commandeur in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 36 
verſetzt. Damke, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Thüring. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 19, mit der Führung des 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 17, unter Stellung & la suite beeen beauftragt. arner, Major 
und Abtheilungs⸗Commandeur vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 36, mit Penſion 
der Abſchied bewilligt. Keutner, Oberſt und Commandeur des 2. Pomm. 

eld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Scheche, 

ajor vom Großen Generalſtabe, mit Penfion und feiner bisherigen 
Uniform, der Abſchied bewilligt. Graf von Perponcher⸗Sedlui Y, 

ec.⸗Lieut. vom Ülan.⸗Regt. Prinz Auguft von Württemberg (Poem 
Nr. 10, als Premier⸗Lieutenant der Abſchied bewilligt. Schoeneberg, 
Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des Naſſau. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. N. 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
genannten Regts., mit feiner Penſion zur Dispoſition geftellt. 

Berlin, 18. Auguft.. [Berliner Neuigkeiten.] Die Ehefrau des 
an der zu Weißenſee gehörenden Königs⸗Chauſſee . ee E. 
hatte vom Arzte gegen ein inneres Leiden Morphium verordnet er⸗ 
halten, das ſie in Pillenform einnahm. Auch vorgeſtern Nachmitta 
bediente ſich die Leidende dieſer Mediein und hatte dann die Schachte 
mit den Pillen auf die Küchenbank geſetzt und ſich nach dem Wohnzimmer 
begeben. In der Küche blieb das am Fußboden fpielende drei Jahre 
alte Söhnchen der Ehen Eheleute zurück, das, nachdem die Mutter 
in das Nebenzimmer gegangen, ſich der Schachtel mit den Morphium⸗ 
pillen bemächtigte und mehrere derſelben verſchluckte, worauf es die 
Schachtel wieder an Ort und Stelle ſetzte. Bald darauf klagte der Kleine 
über Müdigkeit und Kopfſchmerz und wurde von der Mutter, die ja nicht 
ahnte, welch Gift ihr Knabe genoſſen, zu Bett gebracht. So ſchlief das 
Kind ein, ohne wieder zu erwachen. Als Frau E. nach einigen 
Stunden daſſelbe wecken wollte, fand ſie eine Leiche; der Kleine war in 
Folge der ſtarken Morphium⸗Doſis, wie ein hinzugerufener Arzt con⸗ 
ſtatirte, geſtorben. 

Leipzig, 16. Auguft. [Zur Unterſuchung gegen R 
biefigen Auttiemiten find ſehr beſorgt um das Schal Ares Ono 
genoſſen Paaſch. Im deutſchſocialen Reformverein zu Leipzig wurde nach 
gegen 6 Stimmen beſchloſſen, 


die wegen Beleidigung von Reichsbeamten durch die Preſſe ersol Pr 


„N greifende und durch Preßauslaſſungen fortwährend genährten 
Gerüchte: Karl Paaſch fol für geit dae erh j ‘ 


fein folte, Sr. Majeſtät dem Kaifer, unter defen hohen Schutz Karl 
aeia f in erſter Linie geſtellt hat, über dieſelbe Vortrag halten zu 
wollen.“ 

» Kiſſingen, 15. Auguft. [Empfang beim Fürſten Bismarck.] 
Am 12. d. M. war hier der Dekan Krauſſold aus Schweinfurt beim 
Fürſten Bismarck Gaſte. Er berichtet darüber im „Schweinfurter 
Tageblatt“ u. A.: Einer Einladung des Fürſten zum Frühſtück um 1 Uhr 
folgend, fand ich mich um die beſtimmte Stunde auf der oberen Saline 
ein und wurde im Salon vom Fürſten begrüßt. Nachdem ich meine 
Freude über die Wiederkehr nach Bad Kiſſingen und über ſein wirklich 
vortreffliches Ausſehen ausgeſprochen batte, führte er mich ins Neben- 
zimmer, wo am runden Tiſch bereits gedeckt war und der Fürſt ſich in 
einen Armſeſſel ſetzte und der kleinen Ac uicht präſidirte. Das 
ſehr belebte Tiſchgeſpräch bei dem bis 3 ½ Uhr A nen Frühſtück 
wendete ſich auf die verſchiedenſten Gegenſtände der 
Gegenwart, auf die Coloniſation Oſtafrikas, auf die Ruſſificirung der 
Oſtſeeprovinzen, wobei der Fürſt feine Anſicht dahin ausſprach, daß Ruß⸗ 
land ſich dadurch ſelbſt den größten Schaden bereite, da es ſeine beften 
Kräfte für Krieg und Frieden zerſtöre; auf die Zeiten vor und nach dem 
Jahre 1866. Da ich ihn erinnerte, wie er, damals ſehr leidend, nach dem 
döhmiſchen Feldzuge, bei Einbringung der Indemnitätsbill im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe die Worte ſprach: „Man hat dieſem Miniſterium viele 
Vorwürfe gemacht, den Vorwurf der Furchtſamkeit nie,“ erwiderte er 
lächelnd: „Gewiß nicht, eher das Gegentheil!“ Auf meine Bitte, daß die 
Dinte doch nicht eingetrocknet fein möge, wie der Fürſt es ausgesprochen 
batte, ſondern daß er ſeine Lebenserfabrungen und Grundſätze dem 
deutſchen Vaterlande ſchriftlich erhalten möge, antwortete er mir: „Ja, 
aber nicht bei meinen Lebzeiten; da müßte ich doch verſchiedene Rüd: 


ſichten beobachten.“ 

Köln, 17. Aug. (13. Verbandstag 1 und ſtädtiſchen 
Orundbeſitzervereine Deutſchlands.] it einer Begrüßung der 
auswärtigen Gäſte wurde geſtern Abend im großen Saale der Leſe⸗ 
geſellſchaft der 13. Verbandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗ 
vereine Deutſchlands eröffnet. Scholz⸗Köln hieß die Mitglieder und 
Vertreter der auswärtigen Vereine, die zahlreicher als auf den früheren 
Tagungen erſchienen waren, im alten Köln herzlich willkommen. Namens 
des Gentralverbandes dankte der Verbandsdirector Dr. Strauß⸗ 
M.⸗Gladbach für den herzlichen Empfang und legte die * der Thätig⸗ 
keit des Vereins kurz und klar dar. Mit einem Hoch auf das galt: 
freundliche Köln ſchloß der Redner. Gemeinſchaftliche Lieder, Trink⸗ 
ſprüche und Solovorträge ſchufen dann, ſo berichtet die „Köln. Ztg.“ 
En 22 Stimmung, maie fie eben nur am Rhein den ift.” 
bandlımgen begonnen. Dr. Strauß feierte zuerſt den Kaiſer als leuchtendes 
Beiſpiel treuer Pflichterfüllung. D onai: > 


ergangenheit und 


Die Beirebungen, des Ber fter Che eie 
ie rebungen eins mit er nahme ve ; fei 
doch die Biele des Serkande von weiftragenber Bebeutung 15 bas Wett. 


Mitgliedern. Von dieſen gehören dem Verbande 
an 118 mit 47 000 Mitgliedern, und zwar 90 als ordentliche und 28 als 
eorrefpondirende Vereine. Die 22 Vereine, welche ſich noch nicht ange⸗ 
ſchloſſen haben, weiſen nur 2—3000 Mitglieder auf. Der Verbandsdireckor 
fügte dieſen Zablen folgendes hinzu: Die Thatſache des freiwilligen Zu⸗ 
ſammenſchluſſes einer A ſtattlichen Zahl von Hausbeſitzern beweiſe, daß 
auf dem Gebiete des ſtäbtiſchen Grundbeſitzes im deutſchen Baterlande 
nicht alles ſo ſei, wie es wohl ſein könnte. Nach den Berichten der 
einzelnen Vereine kennzeichne ſich die Lage im allgemeinen dahin, daß 
mäßig in allen deutſchen Städten eine gewiſſe Abneigung gegen den 
rwerb ſtädtiſchen Grundbeſitzes ſich geltend mache. enüber dieſer 
bedauerlichen Thatſache gelte es als im hohen Grade wünſchenswerth 
nicht nur für die Gewerbetreibenden, ſondern auch für die Beamten 
und jeden anderen Stand, ſich 122 J zu machen. Dieſe Frage ſei der 
ernſteſten Erwägung wertb. Redner berichtete ſodann eingehend über die 
innere Thätigkeit der Vereine und ftellte dabei auch feit, daß eine 
gewiſſe Lauheit in ziemlich vielen Vereinen fid bemerkbar 
fade Dieſe ſei hervorgerufen, weil G 
ſtädtiſchen Behör gegeniiber in einer Ankle oppoſit Uung 
befinden und andererſeits für ſtädtiſche Angelegenheiten eine große 
Gleichgiltigkeit beſitzen. Ferner fei beobachtet worden, daß in den Vereinen 
Elemente ſich hervordrängen, die beſſer draußen blieben. (Sehr 
richtig!) Das Vor bandenſein eines gewiſſen Grundbeſitzerproletgriats 
ſei ebenſo bedenklich wie merkwürdig. Es ſei eigentlich ein 
Widerſpruch, von einem Grundbeſitzer und Proletarier zugleich zu ſprechen. 
Aber tbatſächlich fei in allen deutſchen Städten ein 1 des 
ſtädtiſchen Grundbeſitzes zu bemerken. Dagegen ſei zweierlei zu empfehlen. 
Erſtens müſſe entſchieden abgerathen werden, ſich in . Be: 
en mit den ſtädtiſchen Behörden in Widerſpruch zu 
ehen. Man könne alles, wenn man wolle, auf freundſchaftlichem Wege 
erreichen. (Lebhafter Widerſpruch.) Dann müſſe davor gewarnt werden, 
gegenüber den communalen Angelegenheiten vollſtändige Gleichgiltigkeit 
zeigen. Beſonders ſollten die Haus- und Grundbeſitzer ſich um die 
Wablen kümmern. Redner b e es ſodann freudig, daß das neue 
Einkommenſteuergeſetz die Selbſteinſchätzung gebracht habe, die der Verein 
ſeit ſeinem Beitehen erſtrebt. Eine Reform der Grund: und Gebäude: 
ſteuer, die das genannte Geſetz in beſtimmter Form aufage, fei in aller: 
nüchſter Zeit zu erwarten. — Delpy⸗Köln ſprach hierauf über „die neuere 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 16. Auguſt. 

Der Ruſſen⸗Enthuſiasmus offenbart ſich jetzt in Paris in den 
ſeltſamſten Erſcheinungen; den Schauſplelen gegenüber, die fiğ hier 
bieten, kann man nur mit Mühe ſeinen Gleichmuth bewahren, und 
der Unwille über die unwürdigen Huldigungen, die dem Moskowiter⸗ 
thum von den freien Franzoſen dargebracht werden, läßt ſich beim 
beſten Willen nicht immer zurückdrängen. Ueber dieſe Kundgebungen 
im leichten Plauderton zu berichten, geht kaum an; unwillkürlich 
greift man zu den ſcharfen Waffen der Ironie und des Spottes, 
wenn man auf ſie zu ſprechen kommt. 

Ueberall, in Concerten, Tingeltangels, auf den Promenaden, in 
den Geſchäftsläden, in den Wirthshäuſern und Braſſerien wird uns 
das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß durch Beiſpiele zur Erkenntniß ge- 
bracht. Die Mode hat ſich natürlich in erſter Linie dieſes Enthuſtasmus 
bemächtigt und wir ſehen in den Bazaren aller Arten Hüte, Kleider, 
Schirme, Stöde, Toilettengegenſtände u. f. w. auftauchen, welche nach 
ruſſiſchen Nationalhelden benannt find. Skobelew und Katkow, 
Gurko und Alexejew müſſen es ſich gefallen laſſen, für die meiſten 
Schöpfungen der Pariſer Mode ihre Namen herzugeben. Selbſt dem 
Chef des heiligen Synod Pobedonoszew ift der zweifelhafte Ruhm 
nicht erſpart geblieben, zum Patron eines neuen recht auffallenden 
Damenhutes auserkoren zu werden. Man ift fogar fo weit gegangen, 
dem Zaren und den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie gleichfalls 
die Pathenſchaft für Modeerzeugniſſe aufzuzwingen. Natürlich haben wir 
bereits auch einen Alltanz-Regenmantel, von dem es abzuwarten bleibt, 
ob er den Unbilden eines ordentlichen Sturmes gegenüber ſich dauer⸗ 
haft erweiſen wird, einen Sonnenſchirm franco-russe, dem hoffentlich 
ſchon wegen feiner häßlichen Farbe, gelb⸗ſchwarz⸗xoth⸗blau mit weißem 
Griffe keine längere Beliebtheit beſchieden if ıc. 

Die „pâtissiers“ bieten Moskauer Torten und Kronſtädter Bon: 
bons feil, an welchen ſich die Pariſer die Zähne ausbeißen können. 
Die Schlächter verkünden auf farbenreichen Affichen, daß bei ihnen 
jet nur noch ruſſiſche gigots (Hammelkeulen) zu haben find. In den 
Schaufenſtern der Wurſtläden prangen Schweineköpfe, die mit ruſſiſchen 
Fahnen verziert ſind, was als eine überaus zarte Aufmerkſamkeit den 
ſlaviſchen Brüdern gegenüber zu bezeichnen it. Vermuthlich werden 
auch die Talglichterfabrikanten bald eine ruſſiſche Marke einführen, 
ſchon aus Rückſicht für die Koſaken, die bekanntlich für diefe Indu⸗ 
ſtrieproducte einen ſehr empfänglichen — Magen haben. Das Rüh⸗ 


rendſte ift, daß geſtern fogar an einer jener Anftalten, in denen man]. 


gegen Erlegung von 15 Centimes eine kurze Station machen kann, 


— . nn 


Entwicklung Kölns und ihre Wirkung auf den Hausbeſitz!“ Zadig⸗ 
Breslau erörterte die „Schiedsgerichtsfrage und Vorſchläge zur Beſchleu⸗ 
nigung des Verfahrens in Mielhſtreitigkeiten“ und gelangte zu folgenden 
(von uns vor Kurzem bereits mitgetheilten) Schlußſätzen: 1) Die 
Verhandlungen des Verbandstages zu Magdeburg über die Schieds⸗ 
gerichtsfrage und die in dieſer Frage erſtatteten Rechtsgut⸗ 
achten haben erkennen laſſen, daß von der Einführung eines obligatoriſchen 
ſchiedsrichterlichen Verfahrens eine Beſſerung der Rechtspflege in Mieth⸗ 
ſtreitigkeiten nicht zu erwarten iſt. Die von den Berichterſtattern auf dem 
Verbandstage zu Magdeburg empfohlene Errichtung von „Abtheilungen 
für Miethſtreitigkeiten bei den Amtsgerichten unter Mitwirkung von Laien“ 
ſtößt praktiſch auf große Schwierigkeiten. Es erſcheint daher angezeigt, 
von der fernern Erörterung dieſer Fragen abzuſehen und dem Verbandstag 
an deren Stelle anderweite Vorſchläge zur Vereinfachung des Verfahrens 
in Miethſtreitigkeiten zu unterbreiten. 2) Nothwendig und erwünſcht er⸗ 
ſcheint Vereinfachung und Beſchleunigung des gerichtlichen Verfahrens nur 
für die Räumungsklagen. Dieſe Vereinfachung und Beſchleunigung wird 
zweckmäßig dadurch erreicht, a. daß das in Oeſterreich geltende gerichtliche 
Kündigungsverfahren eingeführt wird (Zuſtellung der Kündigung auf ge⸗ 
richtliche Anordnung und Ertheilung eines gerichtlichen Räumungsbefehls, 
falls nach Ablauf einer gewiſſen Friſt bei Gericht kein Widerſpruch er⸗ 
hoben ift), b. daß der Kreis derjenigen Anſprüche, welche nach $ 555 der 
Civilproceßordnung Gegenſtand des Urkundenproceſſes fein können, dahin 
erweitert wird, daß auch der aus einem ſchriftlichen Miethvertrag er⸗ 
hobene Anſpruch auf Räumung einer Wohnung, ſofern derſelbe ent⸗ 
weder wegen Nichtzahlung des Miethzinſes oder wegen Ablauf der 
Miethzeit erhoben wird, in dieſer Proceßart geltend gemacht werden kann. 
» Vermiſchtes aus Dentichland. Unterm 15. Auguſt ſchreibt die 
„Danziger Zeitung“: Auch der „Reichsanzeiger“ bringt beute die un⸗ 
richtige Nachricht, daß die Leiche des Capitän⸗Lieutenants Ludewig, des 
SOPE Dr. Prießnitz und des Matroſen Weſtphal vom Aviſo 
„Zieten“, ſowie das verunglückte Boot (bei Bröſen) bereits gefunden ſeien. 
Thatſache iſt, daß trotz aller Nachforſchungen bis heute weder von dieſen 
drei Leichen noch von dem Boote irgend eine fihere Spur hat entdeckt 
werden können. Zwar glaubten Fiſcher die Spur des unter der Ober⸗ 
Sen des Meeres treibenden gekenterten Bootes gefunden zu baben, als 
viſo „Zieten“ aber auf dieſe Mittheilung hin die bezeichnete Stelle ab⸗ 
ſuchte, war nicht das Geringſte zu entdecken. Die Nachforſchungen wurden 
nun bei Aufnabme der für die bisherigen Geſchwaderübungen gelegten 
Minen fortgeſetzt, erwieſen ſich aber ebenfalls als reſultatlos. Vermuthlich 
find bei dem zur Zeit des Unglücksfalles herrſchenden heftigen Weſtwinde 
Boot und Leichen weit in das offene Meer hinausgetrieben worden. 


Frankreich. 
s. Paris, 16. Auguſt. [Fremde Fürſten in Frankreich. — 


elche Etwas von Mackenzie.] Der junge König von Serbien hat gleich⸗ 


falls aus dem augenblicklich hier wüthenden Ruſſenenthuſias mus Profit 
gezogen. Während feine Ankunft in Paris unter gewöhnlichen Ber- 


„ hältniſſen kaum beachtet worden wäre und die Bevölkerung ſich um 


ihn genau ſo wenig, wie um den vor einigen Tagen hier einge⸗ 
troffenen König von Griechenland bekümmert hätte, wurde ihm in 
Folge der jetzt herrſchenden Stimmung ein Empfang zu Theil, wie 
er ſonſt nur dem Herrſcher einer Großmacht gegenüber beliebt wird. 
Die Pariſer erinnerten ſich plötzlich, daß Alexander eine Ruſſin zur 
Mutter hat, und daß die Serben in letzter Zeit ruſſophile Tendenzen 
und Beſtrebungen gezeigt, und fanden ſich deshalb in ſtattlicher Zahl 
geſtern am Oſtbahnhofe ein, um den Sohn des auch hier wenig be⸗ 
liebten Milan freundſchaftlich und herzlich zu bewillkommnen. Der 
junge König war offenbar über die ihm zu Theil werdenden 
enthuſiaſtiſchen Demonſtrationen ſehr überraſcht und ſchien es lebhaft 
zu bedauern, nicht in glänzender Uniform, ſondern nur in leichtem 
Reiſecoſtüm erſchienen zu fein. Sein Vater nahm ihn gleich auf dem 
Bahnhofe in Empfang; auch er ſchien höchlichſt erfreut über die 
ſympath Kundgebung hans 
nicht ihm galten. Dad Publitum 

Freudenbezeugungen, daß die Equipage, in der Milan und Alexander 
ſaßen, nur mit Mühe aus der Vorhalle des Bahnhofes heraus fahren 
konnte, und daß die Polizei ſchließlich vorgehen mußte, um die Bahn 
für das Fuhrwerk frei zu machen. Außer den Rufen „Vive la 
Russie“, vive la Serbie“, hörte man auch den neuen „Vive 
alliance franco-slave*! Die Häuſer waren mit ruſſiſchen, 
ſerbiſchen und franzöfifhen Flaggen bedeckt; an einzelnen in 
der Nähe des Bahnhofes belegenen waren Aufſchriften „Vive 
Alexandre I.“, „vive le czar“ u. f. w. angebracht, auf einer 
las man ſogar: „Vive la reine Natalie“, was Herrn Milan gewiß 
nicht ſehr angenehm war. — Dem Großfürſten Alexis ſcheinen die 
trotz aller officiellen Contreordres fortgeſetzten Manifeſtationen in 
Vichy und die Hetzartikel der chauviniſtiſchen Preſſe auf die Dauer 
unerträglich zu werden. Der „Gaulois“ verſichert, daß er kürzlich zu 
einem franzöſiſchen Diplomaten geäußert habe: „Ueber gewiſſe politiſche 


Acte muß man nicht zu viel ſprechen, um ihre Bedeutung nicht 
herabzuwürdigen!“ Der Wink it gewiß deutlich genug: verfianden 
wird er von den Patrioten aber doch nicht werden! — Ein 
Correſpondent des „Gaulols“ hatte in London eine Unterredung mit 
dem bekannten Arzte Kaifer Friedrichs, Morell Mackenzie, in der auh. 
über den Geſundheitszuſtand Kaiſer Wilhelms II. geſprochen wurde. 
Mackenzie dementirte mit aller Energie die in Paris umlaufenden Gerüchte 
über gewiſſe angebliche Leiden des deutſchen Kaiſers und erklärte, daß 
er, der Kaiſer Wilhelm als Kronprinzen verſchiedentlich zu ſehen Ges 
legenheit hatte, nie etwas von den ihm angedichteten Uebeln bemerkt 
habe, und daß dieſelben ſich in der Zwiſchenzeit unmöglich ent⸗ 
wickelt haben können. Als der engliſche Arzt den franzöſiſchen 
Journaliſten hinausbegleitete, zeigte er ihm ein Portrait Friedrichs III. 
mit der Bemerkung: „Das Bild Kaifer Friedrichs wird ſieis einen 
Ehrenplatz in meinem Arbeitscabinet einnehmen; ich habe nie einen 
Mann kennen gelernt, den größere Tugenden auszeichneten, der einen 
feſteren und unbeugſameren Muth beſaß.“ 


Großbritannien. 
lueber die Beſchickung der Welt⸗Ausſtellung in Chi⸗ 
cago) äußert fih die Vertretung des großbritanniſchen Handels 
und Gewerbes durch das „Chamber of Commerce Journal“ vom 

10. Auguſt d. J. wie folgt: 

„„Durch die Tagespreſſe werden die Intereſſenten bereits darüber unters 
richtet ſein, daß eine beſondere Abordnung des Chicagoer Comités 
Europa beſucht, um auf eine rege Betheiligung hinzuwirken. Bei den in 
London mit den Deputirten gepflogenen Erörterungen iſt unter Anderem 
feſtgeſtellt worden, daß alle für die Schauſtellung beſtimmten Güter, ſo 

e dieſelben unverkauft bleiben, als unter Zollcontrole ſtehend be⸗ 
andelt werden und keinerlei Zöllen unterworfen ſind. Dieſe Ein? 
richtung beſeitigt jeglichen Grund zu etwaigen 5 da ſomit 
die beſtehenden Zölle, mag im Jahre 1893 der jetzige Mac Kinley Tarif 
oder eine gemäßigte Form deſſelben zur Anwendung gelangen, bei einer 
würdigen Darſtellung der ausländiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe nicht in 
Betracht kommen. Die Ueberzeugung, daß das Unternehmen mit einem 
. Erfolge enden werde, hat die Londoner Handelskammer 
veranlaßt, demſelben ihre moraliſche Unterſtützung Dufte zu laſſen; 
fie giebt ber Erwartung Ausdruck, daß alle britiſchen Induftriellen, welche 
ch zu betheiligen in der Lage find, die nothwendigen Maßnahmen hierzu 
f bald als moglich treffen werden. Die Regierung Ihrer Majeſtät hat, 
gleichwie andere Länder der alten Welt, die Einladung der Unionsregie⸗ 
rung zur officiellen Vertretung bei der Ausſtellung angenommen 
und demgemäß eine britiſche Commiſſion ernannt. Angeſichts der groß⸗ 
artigen Darſtellung der einzelnen Erzeugniſſe, welche vermutblich aus der 
allſeitigen Annahme der Einladung Seitens unſerer Concurrenten in 
Nord⸗ und Süd⸗Amerika ſich ergeben, und im Hinblick auf die Entfaltung, 
welche vorausſichtlich für den internationalen Handel folgen wird, wenn 
in naher Zukunft eine günftigere Jollgeſetzgebung zur Anwendung kommen 
ſollte, wird die Londoner Handelskammer es mit Freuden begrüßen, 
wenn die britiſchen Induſtriellen fih zu einer regen Theilnahme 
entſchließen und für eine der bohen Stellung, welche die britiſchen 


Erzeugniſſe in der ganzen Welt behaupten, entſprechende Vertretung Sorge 


tragen. Es follen in Chicago Einrichtungen ins Leben treten, mitte 
welcher ſtündlich 100 000 Beſucher nach dem Ausſtellungsgebäude befördert 
werden können; die Ausſtellung wird alfo eine einzigartige Gelegenheit 
zur Anknüpfung neuer Beziehungen bieten.“ 2 
Ueber die Frage, welche britiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe mit Bor- 
theil ausgeſtellt werden können, äußert ſich die Zeitſchrift generell 
dahin, daß nur die Zurſchaubringung von Waaren beſter Qualität 
und Ausführung zur Erweiterung des Abſatzgebietes beitragen werde. 
Für Großbritannien hebt fie, ohne damit eine Abgrenzung vornehmen 
zu malen, u. a. folgende Induſtrieklaſſen banor- inii, Tweedð, 
ed a, nr $ 2 D . 
pinn: und Bergwerks⸗ ; Seia, N Kuß 
möbel, Glas, Meſſerſchmiedewaaren, Ziegel, Juwelen, Gold: und 
Silberwaaren und kunſtgewerbliche Erzeugniſſe aus Metall, Wagen 
und Geſchirr, Teppiche und Decorationsſtoffe, Moſaik und ge⸗ 
preßtes Leder. 


» Vermiſchtes aus dem Anslande. Der „Köln. Ztg.“ wird von 
zuverläſſiger Seite gemeldet, daß die durch die Blätter gehende Nachricht 
von dem bevorſtehenden Ablaufe des Pachtvertrages der Spielbanf 
von Montecarlo auf reiner Erfindung beruht. Der Vertrag 
läuft noch bis ins nächſte Jahrhundert und eine Auflöfung deſſelben könnte 
nur durch eine Entſchädigung von mindeſtens 30— 40 Millionen Franken 
an die Actionäre geſchehen. 


Internationaler Arbeiter⸗Cougreß. 
F. Brüſſel, 17. Auguft. 
e findet die 8 dem in der rue d Or belegenen großen 


Heut 
Saale „St. Michael“ ſtatt. Dieſer unterſcheidet ſich ſehr vortheilhaft 


ſteht: „Cabinets inodores franco-russes“. 


Pilzen gleich ſchießen in allen Quartieren ruſſiſche Theeſtuben und 
ruſſiſche Reſtaurants, ja auch ruſſiſche Damen⸗Cafés aus dem Erd- 
boden hervor. Der Thee tt zwar hier bei den Maſſen ein wenig 
beliebtes Getränk und ebenſo wenig ſagen die derben Volksgerichte der 
ſlaviſchen Brüder dem verwöhnten Pariſer Gaumen zu; indeſſen hilft die 
Begeiſterung über den Widerwillen hinweg, den man hier dem 
Zakeresky, dem Schtſchi und anderen moskowitiſchen Leckerbiſſen ent⸗ 
gegenzubringen pflegt. Zum Glück für die Pariſer iſt übrigens auch 
in den meiſten dieſer ruſſiſchen Locale außer dem Thee und den 
ruſſiſchen Schnäpſen gutes deutſches Bier zu haben, für welches die 
Franzoſen nun einmal trotz Allem — quand meme, wie der Wahl: 
ſpruch der Patriotenliga lautet — eine große Vorliebe haben und 
das ſie auch zur Zeit noch nicht durch ruſſiſchen Gerſtenſaft zu er⸗ 
ſetzen gedenken. Natürlich wimmelt es auf den Boulevards von 
Zettelvertheilern dieſer Locale, welche in moͤglichſt auffallende ruſſiſche 
Trachten gekleidet find, wenn fie nicht gar Embleme tragen, welche 
auf das Bündniß der beiden Völker hinzuweiſen beſtimmt ſind. 

In den Goncerten und Cafe chantants müſſen wir jegt allabendlich 
geduldig mindeſtens ein Vierteldutzend Male die ruſſiſche Volkshymne 
über uns ergehen lafen, mit deren mehrmaliger Wiederholung wir 
ihon im Laufe des Tages bei den von den Militärcapellen in den 
offentlichen Gärten gegebenen Concerten beglückt zu werden pflegen. 
Auch andere ruſſiſche Lieder werden uns bis zum Ueberdruſſe — und 
dies ſelbſt von den hier ſehr zahlreichen ungariſchen Zigeuner⸗ 
capellen — o Ironie des Schickſals! — den Tag und Abend über 
vorgetragen, ohne daß man ſich vor ihnen retten könnte. In den 
Tingeltangels wechſeln mit dieſen Geſaͤngen patriotiſche Lieder und 
Schauſplele ab, in denen die ruſſiſch⸗kfranzöſiſche Allianz in allen Ton- 
arten, gewöhnlich aber mit wenig Geiſt und wenig Kunſt geprieſen 
wird. Von dieſen „chansons“ hatte der im Folgenden möͤglichſt 
worigetreu wiedergegebene bisher den größten Erfolg: 


O theures Frankreich, edles Reußen⸗ 


Z and 
eindlich ſteht euch ein Bund entgegen, 
ripel⸗Allianz wird er genannt; 

Er hindert euch auf allen Wegen, 
Will plündern eure Städt' und Gaue 
Will herrſchen in der Welt allein! 
„Auf euren Bund allein ich baue,“ 
Europa ruft in ſeiner Pein. 


Vertraut auf eure tapferen Soldaten 
Die würdig ihrer Väter Heldenthaten. 
Laut in die Welt der Jubelruf ertöne: 
Wir ſind vereint, zuſammen wir 
marſchiren, 
Und unfer Kampfruf, Brüder, fei 
Frankreich und Rußland! Sicher 
Zum Si sn Holen d 
l um Sieg gegen den Höllenbun 
O theures Frankreich und ihr a der Dreil ;; 
Rußlands Söhne, 


7 


ein Schild befeſtigt wurde, auf dem in mächtigen bettern zu leſen 


Zu einem edlen Sturm vereint, ür eure Güte, Ruffen, Franken, 


Voran die alten Heldengarden ft Undank jetzt der einzige Lohn. 

Straft endlich den verbäkten Feind, gür der Italer Freiheit Bet 

Den Dieb, den Räuber der Milliarden! auſende hin: und jetzt wird Hohn 

Bleibt. Brüdervölker treu dem Eide, | Von ihnen euch! Doch daran nicht 

Der euch geeinigt, feft im Herzen] Laßt denken uns! nur auf den Sieg 

Nichts Rußland mehr und en Zu hoffen, zu vertraun ift unre 
ide i 


e icht 
Brüder ſind wir in Freud' und Und der iſt ſicher euch im großen 


Schmerzen achekrieg. 
w O theures Frankreich u. f. w. fis O theures Frankreich u. f. = 


Man fieht, die Ergüſſe laſſen in poetiſcher Hinficht ebenſo zu 
wünſchen übrig, als 5 Lie Woche * wann in aller 
Welt hat denn Rußland je nur einen ſeiner Soldaten für Italiens 
Freiheit geopfert! Aber man zeigt jetzt überhaupt hier das Beſtreben, 
gewiſſe geſchichtliche Thatſachen, die nicht gerade für eine Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft und ſiete aufrichtige Liebe der Franzoſen und Ruffen für 
einander zeugen, zu ignoriren, oder gar den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen entſprechend umzugeſtalten. Es foll mich gar nicht Wunder 
nehmen, wenn demnächſt Herr Déroulède mit feinen Freunden Millevoye 
und Rochefort zuſammen eine neue Geſchichte Frankreichs heraus⸗ 
geben wird, in der beſonders die Ereigniſſe des Jahres 18 12 und 
die des Krimkrieges gehörig „rectifleirt“ werden. Es wird dieſen 
wahrheitsliebenden, gewiſſenhaften und unparteiiſchen Herren ſicher 
nicht ſchwer werden, nachzuweisen, daß Napoleon I. im Jahre 1812 
nur deshalb mit „einem großen Gefolge“ nach Rußland aufgebrochen, 
um dem Zaren in Moskau einen Beſuch abzuſtatten, und daß die 
Ruffen auch für diefe Aufmerkſamkeit das rechte Verſtändniß zeigten, 
indem ſie zu Ehren ihrer Gäſte ein großes Freudenfeuer in ihrer 
Hauptſtadt anzündeten und in ihrem Enthusiasmus fogar fo weit 
gingen, bei dieſer Gelegenheit ganz Moskau mitzuverbrennen. Die 
Expedition nach der Krim wird fih nach den Quellenforſchungen 
dieſer unbeſtechlichen Hiſtoriker zweifellos als eine zu rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken unternommene erweiſen, bei der es nur infolge 
der Intriguen der Engländer zu Zwiſtigkeiten mit den Ruſſen kam, 
welche ſchließlich zur Belagerung von Sebaſtopol führten. 

Es finden ſich übrigens, zur Ehre der Pariſer fei das hervor 
gehoben, auch zahlreiche Chroniqueure der Boulevardblätter, welche 
gegen den Ruſſen⸗Enthuſtasmus mit beißenden Sarkasmen ankämpfen 
und ſich nicht ſcheuen, die Unwürdigkeit und Lächerlichkeit der Haltung 
der Pariſer ins rechte Licht zu ſtellen. Unter dieſen verdient Albert 
Millaud vom „Figaro“ und der bekannte Schriftfteller Maxime 
Boucheron, der für das „Echo de Paris“ ſchreibt, in erſter Linie er: 
wähnt zu werden. Der Leßtgenannte hat jept zur Ueberſchrift für 


* 


von dem der „Maison du Peuple“. Der ſebr geräumige Saal ift roth 
drapirt. Vor dem Präſidententiſche, der ebenfalls roth bedeckt ift, prangen 
in Goldſchrift die Worte: „Fraternité, Egalité, Liberté“. Gegen 10%, 


i Zeit, i je nothwendigſten Lebensmittel, insbeſondere Brot und | erſten Waſſers, in welchem ſie gekocht wird. Nebenbei riecht fie ſriſch To 
Kartoffeln, Hof merge 00 im Preiſe ſtehen. i penetrant widerwärtig urinds und ſchmeckt derartig ſcharf und ekelhaft, i 
Das Wohl und Wehe unferer Stadt, die doch in hervorragendem daß Niemand größere Fin rin davon genießen wird. Im friichen 
Maße Handelsſtadt ift, flebt in engſter Wechselwirkung mit der Lage] Zuſtande, in kleinen Quantitäten ng i 
unſeres Handels. Ein folder Schlag für unferen andel, wie es] denußt, erregt fie den Magen meiſt ſehr ſchnell derartig, daß das 
die beabſichtigte Maßregel ſein würde, fällt unmittelbar auch] Gift auf demſelben ii aus dem Magen berausbefördert wird, auf 
auf unſere Stadt, um fo mehr, als bei einer durch Regen beein⸗ welchem es bineingelangte. Meiſt 
trächtigten und beſchädigten, an ſich ſchon kleinen Ernte eine künſtliche und Darmkatarrh die olge des Genuſſes dieſer in der That ſchwer⸗ 
3 Ablenkung des Brotgetreides einen Nothſtand auch für die Ernährung | perdaulichen“. Trüffel⸗Sorte. Getrocknet ſcheint fie völlig unſchädlich zu 
unferer Bevölkerung herbeiführen maite i = i i jem, wie fie in aen- er auch faſt dard ein und geſchmacklos 
Wir haben gegen Eiſenbahntarifermäßigungen nichts einzuwenden, ſo ist. ie e f ] i 
lange fie der leer ie — Find — allgemeine Tarif-] während alle echten Trüffeln fiğ tief unter der Erdoberfläche entwickeln; j 
ermäßigungen nach allen Richtungen für Maſſenartikel würden ſicherlich] fie ift nuß⸗ bis eigroß, ſchmutzig grau⸗weiß oder weiß⸗bräunlich mit rauber, i 
belebend auf Handel und Induſtrie wirken. Im W Falle aber] netzadrig⸗ſchuppiger, me errückendicker Haut und iſt innen tintenſchwarz 
würde unſere Stadt und unſer Handel aufs Tiefſte geſchädigt werden, ohne] mit feiner, weiß⸗grauer Aderung. Sie bleibt bart und verfault ſchließlich, ; 
daß die beabſichtigte Erleichterung der Ernährung der Bevölkerung im f ohne 1 werden wie die Boviſte. Entfernt ähnlich iſt der Gift- 


Nationen geſonderte Sitzungen ab, um ſich über die 8 und 
Centrum und Weſten dadurch erreicht würde, denn gerade in dieſem trüffel die 


döchſt wahrſcheinlich auch, um ſich über den zu beobachtenden Abſtim⸗ 


smodus ſchlü . Al ine Sitzung vo A — = R 
den — Fe dien, e tad bie ne u 3 Jabre hat unſer Oſten weit weniger Ueberſchuß abzugeben als in früheren] formis), welche jest in ug Lublinitz, Pleß, Rybnik, Ratibor aus j 
11¾ Ubr Vormittags eröffnet fwird. Der heutigen Sitzung präfibirte | Jahren.“ den bortigen 8 ark gebracht und dort gern theuer ber | 
Bürger Anfeele (Belgien). Dieſer tbeilte den Beſchluß des Bureaus mit, In ähnlicher Lage befindet ſich Breslau. Was aber helfen alle — ”- rn h K pa sa 1 5 gen Fe N j 
wonach die Sitzungen von 10 bis 12½ Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Ur Klagen, alle noch fo wohl begründeten Vorſtellungen, da ſich die (nacandriſch) geadert und wird oft wie zwei Fäufte groß. Noch 1 4 


Regierung zu dem einzig wirkſamen Heilmittel, der Abſchaffung der wurde fie durch königliche Trüffelfucher für den Hof in Berlin geſammelt. 
die Lebensmittel vertheuernden Schugzölle, immer noch nicht aufzu⸗]— Auf unferen Märkten erſcheint jetzt fait täglich als febr geſchätzter 9 


unkte der Tagesordnung durch zu wählende Commiſſionen vorbereitet Auf Närkt. 3 5 ebr 
arans Nachdem dieser Borichlag *. Congreß un war. theilte | raffen vermag! Speiſepilz der Feiſterling, Febſterling im Dialect, (Sparassis erispa), der i 
Jules Guesde (Paris) mit, daß noch 5 Delegirte aus Frankreich ange» > am Grunde alter Kiefern wächſt. W vom erling beut ein 
langt ſeien. Somit ſeien aus en 65 Delegirte anweſend, die ins⸗ © Vom Lobe: und Reſidenz⸗Theater. Director Witte⸗ Wild ift | aus Klaren⸗Kranſt ſtammendes Exemplar von mehr als 30 Centimeter i 
geſammt 692 Arbeiter⸗Organiſationen vertreten. Im eiteren wurde von einer längeren Geſchäfts⸗ und Erholungsreiſe zurückgekebrt und trifft] Durchmeſſer und über drei Kilogramm Gewicht. 5 
mitgetheilt, daß noch 5 weitere Delegirte aus England und ein weiterer die Vorbereitungen zur Eröffnung der Winter⸗Saiſon im Lobe⸗Theater. —a— Beerdigung. Am 17. d. Mis., 5 2 de i 

0 r. III, 8 


Bis Mitte September dürften Vorſtellungen im Reſidenz⸗Sommer⸗Theater r des verſtorbenen Rectors der katboliſchen? 

ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß die Witterungsverhältniſſe es 3 Jofeph Matſchke, ſtatt. Schon im Trauerhaufe in der Kloſterſtraße | 

Bom 15. September ab tritt Director Witte Wild von der eitung hatten ſich außer den Angehörigen der Stadtſchulrath Dr. Pfundiner, | 

des Reſidenz⸗Theaters zurück, da die Vorbereitungen für die] Deputationen verſchiedener Lehrervereine, Mitglieder des Kirchenvorſtandes 

; - — N ; penn Saiſon 1892, von welcher ab bekanntlich Stadt: und Lobe⸗Theater] von St. Mauritius und der Gemeindevertretung zahlreich eingefunden, um 

die Anarchiſten mit den Socialiſten ſich verſtändigen. Die Anarchiſten vereint ſein werden, feine Zeit derart in Anſpruch nehmen, daß er für] dem Berſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Auf dem alten Mauritius⸗ 

ſeien keine Kinder, ſie ſeien weit davon entfernt, den Congreß zu itören, ſie dieſe Saifon nur das Lobe⸗Theater leiten kann. Das Refidenz Theater Kirchhofe, wo der Sarg zunächſt in der Leichenhalle onae wurde, 

verlangen blos, daß fie, leich den Socialiſten, zum Worte kommen. Volders iſt ſeitens der Eigenthümer bereits anderweitig verpa chtet und geht entwarf Pfarrer Völkel von St. Mauritius ein Lebensbild des Ver⸗ 

(Belgien) u. A. bemerkten: Es ſei geſtern bereits beſchloſſen worden, am 15. September in andere Hände über. In Folge des Aufgebens des ſtorbenen. Mit einem Liede ſchloß die ergreifende Feier. Der Verſtorbene 

Delegirte, die fih als Anarchiſten bekennen, vom Gongreß aus zuſchließen, genannten Theaters wird in dieſer Saiſon die Operette abwechſelnd mit | ift nach zurüdgelegter Seminarzeit im hieſigen katboliſchen Seminar 1850 

dieſer Beſchluß gelte noch beute und daran müſſe feftgehalten werden.] Schau: und Luſtſpiel im Lobe⸗Theater cultivirt werden. Die Damen als Lehrer in die Taubſtummenanſtalt eingetreten; am 1. Mai 1857 wurde j 
dings anarchiſtiſche Delegirte nicht als ſolche hier auftreten, Eſendes, Ziegler und Röbl find auch für die Winter⸗Saiſon engagirt. ] er in den ſtädtiſchen Schuldienſt einberufen und wirkte ſeit langer Zeit | 

ſondern als — von Arbeiter⸗Organiſationen, baben ſie ſelbſtver⸗ Als erſter Operettentenor iR = Felix Schnelle engagirt, der bereits in als Rector an der obengenannten Schule. 

ber V 978555 a à paor $ t € Sa $ 8 : 727. ai R 
ſtändlich Zutritt. Dr. Adler (Wien) beantragt: Den italieniſchen Delegirten einer früheren Saiſon ſich die Gunſt des hieſigen Publikums zu erwerben © Lüben, 16. Auguft. ITrichtnoſel Wie das „Lüb. Stadibl.“ es- 


anheimzugeben, ob der Bürger Levy hier zuzulaſſen ſei. Nach kurzer De⸗ gewußt hat. äbrt, ind i 3 2 J k - ä 
batte wurde dieſer Antrag angenommen. „Auf vielſeitigen Wunſch gebt beute im Reſidenz⸗Sommer⸗Theater paeme 1 a Lala E 
—— ... noch einmal die claſſiſche Operette „Orpheus in der Unterwelt“ in Scene. daß es ſich um Trichinoſe handelt. Die ſämmtlichen, bei den Kranken | 
rovin iat 3 it „ Lebensmittelpreiſe während der Belagerung von Paris. beobachteten Erſcheinungen ſprechen dafür: die Zabl der Erkrankten, die | 

3 — El ung. In der Abendausgabe unſeres Blattes vom 12. Auguſt veröffentlichten den verſchiedenſten Lebensſtellungen angehören, beträgt ungefähr 20. Der 

—— wir eine Statiſtik über die Lebensmittelpreiſe zur Zeit der höchſten Noth ebenfalls erkrankte Fleiſcher behauptet. er habe alle Schweine vorſchriſts⸗ 


9 aben bereits mehrfa in dem im Jahre 1871 belagerten Paris. Von befreundeter Seite iſt uns mäßig auf Trichinen unterſuchen laffen. Die Krankheit nimmt bis jetzt 
Br 5 ehrfach betont, daß durch die gegen⸗ im Anſchluß an dieſe Notiz ein intereſſantes Document zugegangen, einen gutartigen Verlauf. 


wärtige, durch die verkehrte Bismarck ſche Wirihſchaftspolitik herbei⸗ welches die genannte Notiz anſchaulich illnſtrirt und ergänzt und in de —s. Bunzlan, 17 i ö — f 
geführte Lage des Getreidehandels und der Mühlen induſtrie Expedition der „ Breslager 33 Anfiht aus el ist. Aus Der me iſter⸗Be 1 Sark! . ee 
die öftlichen Theile der Monarchie beſonders hart getroffen find, und Ueberſchrift des unter Glas aufbewahrten „Tarif pendant le siège" erſehen hierſelbſt im Saale des Wintergartens der erſte deutſche Scheibentöpfertag 
bier vor Allem wieder die großen Handelsſlͤdie, wie Knigeberg, mp 30 Gramm Brot ven bes Mepterung gelder: wurden. Gin Bale |napmen nu a ER ee A E 
> . à t tegier . n Stück nabmen nur 
Danzig, und nicht zuletzt Breslau in Betracht kommen. Was Breslau dieſes Brotes ift beigefügt und läßt feinem Aeußeren nach eine allerdings und etwa 100 Töpfer — — .  Saa a tem e 
anbetrifft, jo braucht man nur die Handelskammerberichte feit dem Jahre | febr wenig vertrauenerweckende Zuſammenſetzung vermurben. Zu beiden] Theil. Zum Borfisenden wurde Töpfergeſelle Thieme⸗Berlin gewählt. | 
158880 zu lejen, in denen fih die Klagen über den durch die Schutzzollpolitik Seiten dieſes für fih ſelbſt ſprechenden Bemeisitüdes find die Preiſe der Die zur Erledigung gekommene Tagesordnung enthielt folgende Bunfte: l 
; 18 i f J damals noch zum Verkauf gelangten übrigen Lebensmittel angefügt, welche] 1) Ueber die allgemein mißliche Lage der Sch ib tö i öpfer⸗ 
bedingten Rückgang des Getreidehandels am hieſigen Plat von Jahr mit der von uns füngſt veröffentlichten Lifte im Allgemeinen ziemlich geſelle Hübner⸗Königsbrück). 2) Bericht Rattung par ee re 
zu Jahr wiederholen. Die in den letzten Tagen amtlicherſeits ange: |geuan übereinitimmen. find Sirites und Jen eweg ungen erio larei 0 ek en = Wie 
tündigte Zulaſſung von Staffel⸗Tariſen für Getreide und . Gift⸗Trüffeln. Elf Perſonen baben im Laufe ver vorigen Woche und Anträge aus der Verſammlung. Der ganze Verlauf des Zöpferiages 
Mühlenfabrikate, durch welche eine leichtere Verſorgung des Weſtens in Schlesien und Bojen ihr Leben durch Pilze eingebüßt. In dem fehle: zeigte klar feine ſocialdemokrauſche Tendenz. — In einer gestern im ; 
und Südens mit den landwirthſchaftlichen Producten des Oſtens bez ſiſchen Vergiftungsfalle (Wülſchkau bei Neumarkt) war es wiederum der — * abgehaltenen Verſammlung von Werkmeiſtern, Betriebs⸗ { 
abſichtigt wird, kann ſelbſtverſtändlich für den Ofen der Monarchie Giſt⸗Cbampignom oder Knollenblätterpilz (Amanita. bulbosa, weißer — und Technikern der induftriellen Etabliſſements des Kreises i 
nur nachtheilig wirken, und natürlich kommen hier wieder ganz er- Fliegenpilz), deſſen Genuß den Tod herbeiführte, und in Poſen iſt es] — wurde die Gründung eines Werkmeiſter⸗Beürksvereins beſchloſſen 
blih die Centralſtä ! g ` wenigſtens wahrſcheinlich, daß dieſelbe Pilzart die Todesurſache geweſen und Bautechniker Brückner Bunzlau zum Vorſitzenden gewählt. — Der | 
heblich die Centralſtätten der Verſorgung der öſtlichen Provinzen mit lift. Bei dem majienbaften Auftreten des Gift:Champignons heutige Bich- und Krammarkt war von Verkäufern und Käufern außer⸗ 1 
> Sebensmitielun ii Darst, Es it daher nur zu begreiflich, wenn in bielem lens enus. ift es leider wabrſcheinlich, daß eres beſucht. 
wir in der e hier getroffenen „ sberger Hartung'ſchen fer noch weitere Opfer forder ird. Der it Ve 2 Grün 17. Aug. — % j 
:. mit Der Nebergrift  Oefabr fae Könige: ee mit bem ien e Blei nue Da3 chuar Slg e Beute, Aus egg ider Höhe der Yrunrenbauerhnfer 
vu i n affeltarife wie fo B nons zu effen, o x ier beim n ines Fl. i 
berg!“ leſen, in welchem die nführung f folgt] das fo oft bervorgebobene Unterſcheidungsmerkmal, daß der eßbare Gham er Schädelknochen des Aermſt — e ee ee 


commentirt wird: $ Avignon unterfeits vöthlich oder bräunlich, der Gift-Champignon aber weiß Beinen trug H. ſchwere Verl — i . 

Da die Entfernungen von den Grenzen an ie würde die Maß⸗ Gh d Einfachheit nichts zu wünſchen übrig laßt Nur die | Will durchaus die ſtrenge Unteriahumg ber geihlaßteien Niere pe 

Königsberg unter 200 Kilometer ter fo = M ae | Schule, und zwar gerade die Elementarſchule und Dorficule, kann Ab: Schlachthauſe nicht gefallen; ein Dorn it ihnen auch die errichtete Frei- 

regel zur Folge haben, daß das oſtpreußzſche as Kön unfere [hilfe gegen diefe Gefahr ſchaffen. indem fie ihren Schülern den furchtbaren bant, und diese abzuſchaffen, ift das nächſte Ziel des geſchloſſenen Vorgehens 

Grenzen kommende ruſſiſche Getreide feinen Weg nicht 2 ge. Feind zeigt und kennen lehrt. Den viel weniger gefährlichen Hartbovift der hieſigen Fleiſcher. = orgebend 

nehmen, fondern auf Grund der re ausſchließenden und dem oder die Gift⸗Trüffel (Scleroderma vulgare) ſahen wir heut in den Sagan, 17. Aug. [Unglücksfall] Bei 8 

Weſten zu Gute popne — taffeltarife an unſerer Stadt vor- pan E ben nen ln e per i 5 Gegend von Liſſa ge: großen Ercerciervlage an der 8 Tate veren 3 — 

bei nach dem Weiten geben wird. ammelt. Von unſeren Märkten it die Gift⸗Trüffel, Dank der ausge: Kanonier ieſi i i i - : À 

* ùr r 3 denen Gesc un gt 3 aeg en ee vollſtändig verschwunden: Tempo Hänge ber Korberteiter eines Örfüäkgetpunnen mt den Biere, 
etreidege ind ( das te agegen wird fie von hauſirenden Bilz- und Beerenhändlern immer wieder wodurch auch der Mittelreiter Au cn | 
eſammte Nbeberei würde, dadurch vernichtet, das Importgeſchäft aufs einmal gelegentlich im Hausperkauf als Trüffel angeprieſen und zu hoben über fie bi ittelteiter zu Falle kam. Pferde und Geſchütz gingen 

e I iait n ee DE —— 8 Prates 2 Glücklicherweise verliert die Giſt Trüffel 5 Gebr. |Sarntiontgareis a „„ Armbruch 

as in lichkeit ſowobhl durch das Trocknen als auch durch das Weggießen des! und eine Verletzung des Rückenmarks erlitten, Kanonier Wittwer ift 


ſeine Plaudereien den Titel „Nouvelles de Pariskoff“ gewählt, was für] erhoffen, daß die Oper in wahrhaft würdi Wei ürf 
3 z € $ p ger Weiſe zur Darftellung j Werke tten d ý ' 
den Inhalt — 1 if. Unter den eigent|in Paris gelangen wird. Troß der augenblicklichen Hauoiniſiſhen ‘elbi 8 Me ä 3 ee | 
pi — E ita An 985 eee 3 5 320 W bei dieſer Gelegenheit] Zola ebenſo gut, wie auf jeden Anderen 3 8 — | 
gege en Muth hat. geben] kaum zu befürchten, da fe ie deutſchfeindlichſten Journale ſich jetzt Redaction der Rérolte“ ; 
a ee sn u ea 0 au — 855 en vj er 7 5 Eh trotz Allem immer erregten —— „ er * 
sdruck. uns der Min es Aeußeren ] zahlreichere begeiſterte Anhänger finden, und daß ihre Aufführung in trotz jei f in 
— Piane. Ins ee 3 ee 1 Ha fomit zur zwingenden Nothwendigkeit geworden, en ae N Ya ee ne O re | 
es da qu ottirt; ferner ſehen wir] haben. bezahlt 8 ießli fi für di “ 
m 2 Sul 3 922 = ze Bon ee jet E zu berichten; dagegen ift re ee E E N 
hält, er nicht vernehmen könne, nihen die in ein ein großer Theaterſkandal in naher Sicht, der nach den umlaufenden, lich Abzug der ſchaf 
nächtiges Sprachrohr tutende Gallia Ausdruck giebt. Während da⸗ noch etwas vagen Gerüchten, großes Aufjehen erregen wird 8 nach Abzug der Procente für die Geſellſchaft wieder zugeſtellt, 
durch dem Unwillen der Patrioten über die Portsmouther Reife der] Director einer hieſigen großen Bühne — nach der 72 — Berfi erf joda ihm feine Generofität nicht allzu theuer zu ſiehen kam. Auf 
Š : 
feanzöfiichen aus Kronſtadt zurückkehrenden Flottenabtheilung Ausdrudf des Vaudeville-, nach der anderen des Porte en a engel MANIRE u ug ee 
en oiii 7 u ren der Mächte des|foll ſich Veruntreuungen der Société des auteurs dramatiques gegen: 5 er 
<feanzöfifhe Allianz durch ein Bild darau- f über ſchuldig gemacht haben, und zwar handle es fih um eine Summe] Matroſen⸗ i ückner. Gr 
fellen, auf welchem Kaiſer Wilhelm, von Kaifer Franz Joſef und von 100 000 Fres. Bekanntlich müſſen hier die Honorare für die are. Bye le ee Der PER ae haen 
e 


ğ ig ý be hochgehoben über eine Mauer blickt hinter der ſich Autoren von den Theaterleitern an die lie Büchleins iit ei rſten Mal die Oeffentlichkeit tr 
Kon umbert , „ genannte Geſellſchaft abge⸗ genden chleins iſt ein zum erſten Male vor die effentlichkeit treten⸗ 
Ruſſen und Franzoſen di nde . . 3 r A der junger Dichter, aber man merkt es ihm gleich an, d 

fi Franz fe e Ha reichen und die Marſeillaiſe ſingen; führt werden; gewöhnlich handelt es ſich dabei um einen beſtimmten net bringt, elwas Tüͤchtiges leisten. 9 Er befi 8 1 pi Beug 


das letztere wird recht plump zur Anſchauung gebracht. Procentfag der Brutto⸗Einnahmen; infolge defen find natürli j d i 5 
Die geiſtig hervorragenden Männer Frankreichs verhalten fih j Unterſchlagungen ſeitens der ran lac w baieti -ie — F — n a 
diefen Demonftrationen gegenüber durchaus neutral, und keiner der- einfach die Cinnahmeiffen von ihnen „rectificirt” werden. Gs find | fidere Meberrihung bar Form, und Mermeibung von Breiten und Ge 
felben Hat es noch der Mühe für werth befunden, ſich Aber dieſelben | (hon oft Mlßbräuche in diefer Hmſicht conflatirt worden, indeſſen | |Mmadlofigfeiten, — all an findet iý almälig mit der Uebung; Eigen⸗ 
. be allo betend. fie über blen, gen d. nit. | einigten fü) Die Dietosen mit ber Société des auteurs dramatiques | iind barin zähne! HA Das Berden Mia aa rind N6 nit anleınen, 
weichende Antworten und en fie vielmehr burg Snbisrretionen FP 1 w aeli Seant Tanben aus, Det ben en Bugs dlr 
über ihre Zukunftspläne, über ihre neuen Stücke und Bücher, „bar ſelbſt erlebt. ©: : eſchichten find feſſelnd und offen: 
durch Commentare zu den jüngſten politischen Ereigniſſen ee gi en Besen pa Senga ai Seine fait 25 ober. ae E 1 Ho 

€ T oſen f 3 
fellen. Wir haben auf dieſe Weile in Erfahrung gebracht, daß in] gehen entſchloſſen fein fab empi laben Gee burólebt, fhilbert felbft Gefhautes und g 
wr nächſten Saifon zahlreiche intereſſante Novitäten, ein Roman und] Die hiefigen litterariſchen Bereine zeigen fih überhaupt flets fehr ri Aagba a a Aden Das den Kern der eigentlichen Ge⸗ 
Sas 8 von Baudet, eine Comödie von Dumas, Romane und eifrig bei der Wahrung der Intereſſen ihrer Mitglieder ſowohl wie] Ammuibiger geftaltet n Sens g ae r 
Die Au Ohnet, Meilhac, Halévy u. |. w. zu erwarten find. ihrer eigenen Intereſſen. So hat ſeibſt Zola einen zwiſchen der eiche er fetbft ergreifen unb feffein den Sefer, mit Tunmipentehicher 
Zeit faft ufmerkfamteit des tunfiliebenben Publikums wird indeffen zur! Société des gens de lettre, zu deren Präfidenten er vor einigen | chlichten, md die Craäklung „Der alte Booismann“ ft in ibrer 
ausichlieplich von der auf den Anfang des nächſten Monats! Monaten gewählt worden if, und einem kleinen anarchiſtiſchen Blättchen] D 1 en a riia 
feſtgeſezten Premiére des „Lohengrin“ in der Großen Oper in An⸗„la Revolte“ feinetwegen jüngſt ausgebr C yo Die aha i oo E 
Bb en verſpricht glänzend zu werden, da bie mit Mühe beilegen können. Der berühmte . batis vai . LE ee en 
uilhard ihren poi Y ' * i i 
ein point d'honneur darin ſuchen, vor Jahren der „Revolte“ die Exlaubniß ertheilt, feine Ro [[ Weltgeſchichte, von Weiß, Dr. J. B. von, k. k. Sr 

mi emer mufergiltigen Aufführung des Meiſterwertes von dem fentgelllic veröffentlichen zu können. Len piejer Sachen machte das | unb dee eoleo 3. nette Auflage defence 


Schauplatze ihres bisherigen Wirkens i 

zu fheiben. Für die Inſcenttung] Blatt natürlich ausgiebigen Gebrauch. Die € S endung Siyrin. — fon ob 
nd ungeheure Aus gab eiter deſſelben waren i i i ie 4 Bünde Paritellen, 
fi gaben gemacht worden, wie fie ſelbſt in benfnun ſehr erſtaunt, als fie letzthin von der Société des gens de lettre ger. Alke die Vorige. bie Be e eriten Seeg "nannten, 


Annalen der Pariſer Oper zu ben Ausnahmen 
gehören. Die Wahl aufgefordert wurden, eine nicht unbedeutende S können wir auch hier wi i 
er 0 , e Summe für die Ver H hier wieder hervorheben. 
des dag 8 — Ang kerren des „Lohengrin“ betraut öffentlihung der Zola ſchen Romane an ihre Kafe zu cher In Weiß'ſchen Weltgeſchichte erblicken 5 . bar Lerſaſſer Ahern 
worden, | pt, die Thatfache, daß Lamoureux den Statuten dieſer Geſelſchaſt heißt es nämlich ausbrüdtich, daß wona ungen verwertet. unb fomit feinem Werte eine feltene 


das Dxchefer dirigtren wird, die zahlreichen forgfältigen Proben lafen eines ihrer Mitglieder unentgeltlich Jemandem den Abdruck feiner! zu Mfränbigfeit verliehen dat. Die äußere Ausftattung ift ebenfalls fehe 


Leichter verlezt. Gefahr für das Leben ſcheint glücklicherweiſe bei beiden; 
Berletzten nicht vorhanden zu ſein. 

Sagan, 18. Auguſt. [Der Kreisverein für Pflege und 
Erziehung verwahrlofter Kinder im Kreiſe Sagan) hielt kürzlich 
Bu ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Der vorgetragene Jahres⸗ 

ericht wurde genehmigt. Die Rechnungslegung ergab für 1890/91 an 


Vereinsvermögen gegen das Vorjahr um 4295 22 M. gewachſen iſt. 
der Verſammlung. Zum Schluſſe erfolgte die Ergänzungswahl des 


andes; Bürgermeiſter Würfel und Scholtiſeibeſitzer Siegismund⸗ 
ort en wieder-, an Stelle des verſtorbenen Grafen v. Pfeil 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
+ Berlin, 18. Aug. Aus Paris meldet man der „Poſt“: 


Regierung läßt eine officiöſe Note veröffentlichen, welche die phan: | fand. 
Grundſtücken zc. und Activa in Werthpapieren 84 676,84 M, fo daß das taſtiſchen Nachrichten gewiſſer Zeitungen und Agenturen über den auf den „Hohenzollern“. 
Der] Geſundheitszuſtand des Kaiſers Wilhelm demenkitt. 


Die ſchiffe ſalutirten, 


0 s ee - Dieſe] Schloß, wo im Ritterſaale zur Feier des Geburtstages des 
auf 19 079,72 M. feitgeftellte Etat pro 1891/92 erhielt bie 5 Note ſagt, daß nach den officiellen Depeſchen das Allgemeinbefinden | Franz Joſef eine Feſttafel ſtattfand. Geladen waren die Bo 
nach der Beſſerung der ortlichen Erkrankung fehe zufriedenſtellend iſt. das geſammte Botſchaftsperſonal, Caprivi, Walderſee und 


“ 


Kiel, 18. Auguſt. Der „Hohenzollern“ und die Mandoerivt.? 
find um 4 uhr eingetroffen. Sie ankerten und hißten am Signal⸗ 
maſt reſp. Großtopp die öſterreichiſche Flagge, welche die Geſchwader⸗ 
während der Kaifer auf der Commandobrücke 
Der Reichskanzler begab fi um 5 Uhr zum Vortrage 
Das Kaiſerpaar fuhr um 7 Uhr ins 
Kaiſers 
chafter, 
an⸗ 


Der in das Pfarramt in Wilmersdorf berufene bisherige Hof: | weienden Admirale. 


aber Major a. D. Willmann neugewählt. Der Vorſtand verſtärkte ſich[ und Domprediger Schrader it nunmehr auch zum Confiſtorial⸗ 
rath und Mitglied des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg] Zeitungsauslaſſungen des Grafen Kanitz über die Lage des Getreide⸗ 


u r abermals durch die cooptirten Mitglieder Stadtrath P. Herr: 
Br Lehrer Williger-Schönthal, Lehrer Hoffmann und Fabrik: 
deſitzer Schlabach. 

P. Frankenſtein, 17. Auguft. [Lex Huene. — Beſitzverände⸗ 
rung. — Unglücks fall.] Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen ent: 


ernannt worden. 


Berlin, 18. Auguſt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“, die jüngften 
marktes beſprechend, hebt hervor, daß ein Kartoffelausfuhrverbot oder 


In einer Verfügung der Miniter des Innern und fürſein Ausfuhrzoll der handelspolitiſchen Verträge wegen nur mit Zu- 


Handel wird betreffs des Geſchäftsbetriebes von Conſumvereinen] ſtimmung anderer Mächte angängig fei. 


Andererſeits laſſe die gegen⸗ 


fallen auf den Kreis Frankenſtein 78314 M. — Das Hotel „Drei Berge“, ausgeführt, daß Zuwiderhandlungen gegen das Verbot des $ 8, wärtige Situation die nationalwirthſchaftliche und politiſche Bedeutung 
Abſatz 4 des Geſetzes, betreffend Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ der hoch entwickelten nationalen Landwirthſchaft beſonders hervor: 


Breslauerſtraße, iſt durch Kauf an den Hotelier Joſef Anlauf über⸗ 
gegangen. — Der Frachtfuhrmann Hoppe aus Silberberg, deſſen Frau 


ſchaften, durch die Feſtſetzung von Ordnungsſtrafen gemäß § 152 des treten. 


Hinſichtlich der Volksernährung müſſe uns die deutſche Land⸗ 


inigen Wochen das i i t ö i y ; S i 
vor einigen Woch Unglück hatte, von ſeinem ajaa N genannten Geſetzes nicht wird entgegengetreten werden können. Auch] wirthſchaft aus der Abhängigkeit vom Auslande mehr und mehr 


überfahren zu werden, wurde ebenfalls von demſelben Gefährt am 14. d. 


in Schönwalde überfahren und fo ſchwer verletzt, daß er bereits geitorben | erſcheine das Vorgehen im Wege des Zwangsverfahrens lediglich auff befreien, „damit nicht bei einem Kriegsfalle das Vaterland in 


iſt. Seine Ehefrau befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


der Mehrzahl der Pferde kehrte geſtern die hieſige 4. Huſaren⸗Escadron 
vom Regimentsexereieren zurück. — Auf Wunſch des Großherzogs von 
Sachſen⸗Weimar iſt in Schönjohnsdorf ein zum Dominium gehöriges 


worden; daſſelbe trägt den Namen „Alexanderheim“. — Die Groß 


Grund des § 132 des Landesverwaltungsgeſetzes nicht angebracht. 


Es] die Lage 
—l— Strehlen, 15. Auguſt. [Verſchiedenes.] Wegen Erkrankung] werde jedoch in denjenigen Fällen, in welchen fih die Lagerhalter] heiſche der Getreidehandel, 
von Conſumvereinen gewerbepolizeilicher Uebertretungen, z. B. durch] gezeigt (11), 


einer auszuhungernden Feſtung gerathe“. Ferner er⸗ 
der ſich der Lage wenig gewachſen 


„beſondere Pflege“. Trotz der geſtiegenen Welt⸗ 


unconceſſionirten gewerbsmäßigen Verkauf von Spirituoſen an Nicht⸗ production herrſche Ungewißheit darüber, ob Amerika und Oſtindien 
größeres Gebäude als Aſyl für alte herrſchaftliche Dienſtleute 5 5 tet] mitglieder ſchuldig machen, empfehlen, dieſelben auf Grund der Straf- f gegenüber dem ruſſiſchen Roggenausfuhrverbot und einer etwaigen 


erzogin | beſtimmungen der Gewerbeordnung ſtrafgerichtlich zu verfolgen und nicht vollen eigenen Mittelernte den Weltbedarf zu decken im Stande 


von Sachſen⸗Weimar wird Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats zu] die Fortfegung des Geſchäftsbetriebes gemäß $ 15, Abſatz 2 des Ge-|feien. Die heutige Situation zeige nicht nur den Werth der hoch⸗ 


längerem Aufenthalt auf Schloß Heinrichau eintreffen. 

Namslau, 18. Auguſt. [Viehmarkt.] Der geſtrige Viehmarkt 
war von Käufern und Verkäufern gut beſucht und der Auftrieb, namentlich 
von Rind⸗ und Schwarzvieh, ein ſehr bedeutender. Der Verkehr geſtaltete 


fih im Anfang ſehr lebhaft, ermattete aber im Verlaufe. Preiſe für Rind: hufs Rechnungslegung über ihr 1780 ſequeſtrirtes Vermögen beim fit der Rede Sinn! 


ſetzes polizeilich zu verhindern. 


entwickelten heimiſchen Landwirthſchaft, ſondern mache auch eine 


Die Erben des Grafen Mannsfeld der Gräflich Colloredo'ſchen] „Reform des Getreidehandels“ nothwendig behufs leichterer Verſorgung 


Familie in Prag und Wien haben gegen den preußiſchen Fiscus be-] des Landes mit dem erforderlichen Brotfruchtzuſchuß. 


Auf die fo geheimnißvoll angedeutete „Reform“ 


vieh und große Schweine waren hoch, für kleine Schweine niedrig. Luxus⸗] Landgericht in Halle die Klage angeſtrengt. Der Beklagte beſtritt die] des Getreidehandels darf man ungeheuer geſpannt fein.) 


und Arbeitspferde waren in großer Auswahl vertreten. 


von Gleiwitz . Petersdorf am Sonntage inden Stadtwald 
ſpazieren, wo eine Menge Brombeeren und andere Beeren wachſen. 
Das Mädchen aß 


beigerufener Arzt ordnete zwar Gegenmittel an, doch war Rettung nicht 
mehr möglich. Ein Selbſtmord iſt ausgeſchloſſen. 
WV 


kam mit dem Bemerken Pk es würden außer den 6 M. noch 18 Mark 
verlangt, und erſt nach 


alten. Frau 


rau M. unbedingt „zum 


Ku, und auch gleichzeitig, feine Mebereugung dahin ausſprach, daß er] höre es auf, feinen Willen dem irgend einer anderen Nation unter- [eriheinungen erfolgt. 


bezeichnete. Der Brief ſchloß mit der nochmaligen Verſicherung, 
daß Frau M. die berechneten Koſten durchaus nicht unnütz aus⸗ 
eben werde. Jetzt ſandte Frau M. die 24 ark ein, worauf 


r 
zu. verwendet und ſowohl die Quittung wie auch den Brief ſelbſt ge⸗ 
na babe. 


3 — gegen ſie angeſtandenen Termine billigte ihr das Collegium der 


verluſt. 


S Breslau, 18. Aug. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 

— Ein empfehlenswert her 3 Der früher in der Meijer- 
gaſſe und in den letzten Jahren in der Schuhbrücke etablirt geweſene Uhr⸗ 
macher Joſeph Hauck iſt mit der Zeit in ſeinen Geſchäftsverhältniſſen der⸗ 
artig zurückgegangen, daß er fih nur durch immer neue Darlehen, welche 
er in mehreren 3 genoſſenſchaftlichen Vereinen nachſuchte und auf Grund 
der beigebrachten Bürgſchaften auch erhielt, zahlungsfähig erhalten konnte. 
Da aber dieſe Vereine nicht immer wieder Geld geben, ohne daß auf die 
früheren Vorſchüſſe entſprechende Abſchlagszahlungen geleiſtet werden, ſo 
iet Hauck ſehr oft in Verlegenheit. In ſolchen Fällen half er ſich 
adurch, daß er faſt ſämmtliche ihm zur Reparatur oder zum commiſſions⸗ 

weiſen Verkauf übergebenen Uhren in ſogenannten Winkelleihämtern 
oder in Rückkaufsgeſchäften verpfändete und den laea zu den 
Abzahlungen und ber weiter zu zahlenden Zinſen verwendete. Hauck ver⸗ 
mochte dann die verſetzten Uhren nicht wieder einzulöſen, ſeine Kunden 
und Lieferanten wurden alſo geſchädigt, und einige derſelben machten 
Hierauf bei der Polizeibehörde Anzeige. Es war N in gegen 
Gene ſchon im Jahre 1890 die Anklage wegen wiederholter Unter: 
chlagung erhoben und er zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Monaten 

verurtheilt worden. Ehe er dieſe Strafe antrat, verſetzte er wiederum 
Uhren und wurde daher aufs Neue in Unterſuchungshaft genommen 
und geſtern aus derſelben auf die Anklagebank vor die Ferien⸗ 
Strafkammer gebracht. Die Anklage lautete diesmal auf mindeſtens 
20 Unterſchlagungsfälle und mehrere Betrügereien. Unter den letzteren 
Anklagepunkten befand ſich folgender Fall: Hauck iſt Mitglied des 
8 Kornblume geweſen und hatte, weil das betreffende Viertel⸗ 
loos beim Collecteur auf feinen Namen eingetragen war, für die Gin- 
löſung des Viertels zu 12 Hauck hat nun zwar die aus den Bei⸗ 
trägen der Mitglieder herrührenden Geldbeträge für das Loos in Empfang 
gnem Üben acer bes U dreimal Ointersinanber nicht eingelöſt. Von 
einen g circa ren zum c i i z 
kauf erhalten, diefelben aber ſämmtlich Pelett r 
einen Regulator abholen, der ihm auch verabfolgt wurde, 
laubte, eine ganz ähnlich lautende Firma fei die Beſtellerin; ſpäter ver: 

angte und erhielt er unter Benützung dieſes Irrthums auch noch eine 

goldene Damenuhr. Hauck war in allen ihm zur Laſt gelegten Punkten 
der Anklage geſtändig; 
Noth das Motiv zu feiner ſtrafbaren Handlungsweiſe geweſen fein foll, 
wurde die Strafe und zwar zuſätzlich zu den noch 7 verbüßenden früher 
erkannten 8 Monaten Gefängniß auf noch 1 Jahr Gefängniß bemeſſen. 


A. Reichsgerichts ⸗Entſcheidung. 
Summen durch Aufwand, welmer nah $ 210 


3 1 der Conc.⸗Ordn. 
bie Beſtrafung des inſolventen Schuldners wegen Ba 


nkerutts zur Folge 


1891 die genren eines Uebermaßes, der Ueberſchreitung 
8 voraus, welche für Geſchäfts⸗ und Lebensführung des betreffenden 
Schuldners durch ſeine Lebensſtellung, ſowie vor Allem durch ſeine ge⸗ 
ſammte Vermögenslage, durch die Leiſtungsfähigkeit ſeines Geſchäfts, durch 
Ermittelung derjenigen Beträge, welche ihm als wirklich verdient zuzu- 
ſchreiben ſind, für den einzelnen Fall gezogen werden müſſen. 


der amerikaniſche Gefandtihaftsattahe am ruſſiſchen Hofe 
nach Waſhington die Nachricht telegraphirt habe, 
nachdem 
gewohnt, 
Das Kaliber iſt 30,42. Obgleich 
gefertigt werden ſollen, verhindere 
den gegenſeitigen 
Rußland. 
Gewehr wird angenommen, 
An einer Stelle ließ er von 1891 genannt werden un " 
weil man | Fertigftellung it möͤglichſt zu beſchleunigen. ; 
ſeither auf 3 Jahre bemeſſene Zeitdauer für die Ausrüſtung der 
ruſſiſchen Armee auf 1 Jahr reducirt werden konne, obgleich kein 
mit Rückſicht hierauf und da in allen Fällen die | Gewehr ohne 500 Patronen abgenommen werden fol. Das adoptirte 
Gewehr ſoll ein Mauſertypus ſein. 


Verbrauch übermäßiger fin 
Admiral v. d. Goltz ein. 


es ſei erwieſen, daß die alten Handelsverträge die italieniſche 
ach den deutſchen und öſterreichiſchen Märkten verkümmert 


barer Zuſchauer, nachdem es das Recht erworben, fein „Quos ego“ aug- 
zuſprechen und daſſelbe hörbar zu machen. Künftighin konne es, welche 
Partei auch in England herrſche, falls ein Krieg drohe, nicht neutral bleiben. 
Keine Nation würde es wagen, ſich in einen Streit einzulaſſen, 


alles Getreide aufgekauft. 
bis zum 27. Auguſt, dem Tage des Inkrafttretens des Verbots, 
Hälfte der früheren Ausfuhr vom Januar bis Auguſt erreichen wir 

Das ruſſiſche Miniſtercomits hält der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
heute eine abermalige Sitzung über die Verpflegungs frage ab. 

Ein der „Voſſ. Ztg.“ aus London übermitteltes Petersburger 
Telegramm ſtellt entſchieden in Abrede, daß während der Anweſenheit 
des franzöſiſchen Geſchwaders ein Vertrag zwiſchen Frankreich und 
Rußland unterzeichnet wurde, es ſeien nicht einmal Verhandlungen 
über den Gegenſtand gepflogen worden. Es hänge aber gänzlich von 
den Regierungen und den Völkern des Dreibundes ab, ob die ſchon 
freundlichen Beziehungen Rußlands und Frankreichs ihren gegen⸗ 
ſeitigen einfachen Stand beibehalten oder ſich in ein ſtärkeres förm⸗ 
licheres Abkommen entpuppen. Letztere Möglichkeit werde lediglich 
durch friedensfeindliche Handlungen des Dreibundes veranlaßt werden. 


Dem „Standard“ iſt eine Mittheilung darüber zugegangen, daß 


der Kaiſer habe, 


er Verſuchen mit einem neuen Gewehr bei⸗ 


inführung in der ruſſiſchen Armee befohlen. 
er die Gewehre in Frankreich an⸗ 


doch der Unterſchied der Kaliber 
Gebrauch der Patronen zwiſchen Frankreich und 
Kaifer ſoll ſich wortlich geäußert haben: „Dieſes 
es foll das neue ruſſiſche 3 Linien⸗Gewehr 
d das Kaliber 30,42 ſein. Deſſen 
Man glaubt, daß die 


Der 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Kiel, 18. Auguſt. Die Yaht „Hohenzollern“ hat geſtern Abend 
Gravenſtein geankert. Des Nachts traf hier der commandirende 


Die Herren beſichtigten Vormittags die Arbeiten 


gefängn 


nommen worden. n 
5 1 erfolgt auch bie e 
À 1 er nita A seite. t 
5 Derſelbe begab fih an Bord des Aoiſos die Anlage einer Verbindungsſtraße wichen dem Palcleplaß und dem 
bat, ſetzt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straff., vom 28. Mai „Grille“, welcher der Manöverflotte entgegenfährt. An Bord befanden | Minoritenhofe reſp. der Dorotheengaf 
derjenigen | fih auch die Admirale Knorr und Reiche und General Hahnke. 
„Hohenzollern“ und das Geſchwader werden zwiſchen 3 und 4 Uhr 
hier erwartet. Der oſterreichiſche Botſchafter it mit dem Botſchafts⸗ 
perſonal eingetroffen. 


des Nordoſtſeecanals. 


Der verdeckt geweſene 
Wiederherſtellung der jetzt vermauerten 
des umfangreichen Mittelfenſters mit der 


Bromberg, 18. Auguſt. In Folge einer Anregung gelegentlich 


[Vergiftung durch Tollkirſchen.]Jlegung der Acten der Regierung in Merſeburg aus den Jahren 1780 f der Anweſenheit der Miniſter Miquel und Berlepſch hat fi unter 


dem Namen „Bromberger Schleppſchifffahrts-Actiengeſellſchaft“ eine 


Brüſſel, 18. Auguſt. Der Socialiſten⸗Congreß beendigte heute 
die Berathung, betreffend die Organisation. Einem anarchiſtiſchen 
Delegirten aus Spanien wurde der Zutritt verſagt. Ein Bericht⸗ 
erſtatter brachte einen Reſolutionsentwurf ein, welcher beſagt, daß die 
die jociale Frage betreffenden in den verſchiedenen Ländern beleben 
den Geſetze und die in der Berliner Conferenz gefaßten Beſchlüſſe 
unzureichend ſeien. Die Arbeiter werden aufgefordert, eine perma⸗ 
nente Enquete zu organiſiren und ihre Kräfte zum Kampfe gegen 
die capitaliſtiſche Bougeoispartei zu vereinigen. 

Brüſſel, 18. Auguſt. Der italieniſche Anarchiſt Merlino, welcher 
als Delegirter zu dem Socialiftencongreß gekommen ift, wurde heute 
verhaftet. Merlino war bereits im Januar 1891 aus Belgien aus⸗ 
gewieſen. Dem Vernehmen nach ſteht die Ausweiſung mehrerer 
anderer Delegirten bevor. 

Montevideo, 18. Auguſt. Der deutſche Dampfer „Roma“ 
it auf der Reife von Iquique nach Hamburg am 3ten 
Auguſt auf einen Felſen geſtoßen und geſunken. Die 


Mannſchaft iſt gerettet. Das Schiff iſt total verloren. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 19. Auguſt. 


BB Von der Dorotheenkirche. Die nach Entfernung der Anbauten 
uf rünglichen Kloſterräumlichkeiten, welche fpäter als „Weiber: 

pa verwendet worden waren, erforderlich gewordenen baulichen 
der Außenfagade der Dorotheenkirche find nun in Angriff ge: 


rbeiten an 
Zunächſt werden die fehlenden Strebepfeiler an der ſüd⸗ 


A je und dem Ringe die bisher auch 
Weſtſeite des Gotteshauſes freigelegt d dürfte die 

enſter bier Sagai, insbeſonden 
Zeit in Erwägung gezoge 
(Fortſetzung in der Beilage.) s 


Mit einer Beilage. 


— 


(Dunkel, Herr, i 


lis 


— 


(Fortſetzung.) i 
werden, ebenſo die Frage der Einrichtung eines großen Portals 
ſtſeite, deſſen die Kirche, abweichend von den übrigen großen 


uten Breslaus, entbehrt. Durch die neue Verbindungsſtraße gewinnt] dungs- und Maurerarbeiten 


19 304 M., Pfeifer & Druckemüller, Berlin, zu 18 314 M. und Hermann 


an ber | Prollius, Görlitz, zu 18 077 M. — Für Einrichtung des Rangirbahn- 
Kirhen-|hofes Brockau hatte der Abtheilungs-Baumeister Kressin für Grün- 


4500 cbm Mauerwerk incl. Beton zum 


Minoritenhof, der bisher nur von der Nordoſtſeite zugänglich war, Bau zweier Wegeüberführungen zur Submission gestellt. Es re wre 
aase 


x den Charakter eines, wenn auch ſehr Heinen, fo do 
abes. . 
X. Promenadenfahrt nach Dyhernfurth. Die Direction der 
Frankfurter Gütereiſenbahn⸗Geſellſchaft veranſtaltete am vorigen Sonntag 
eine Dampferfahrt nach dem ſchön gelegenen Oderſtädtchen Dyhernfurth. 
Für jeden Naturfreund ift die Dampferfahrt nach Dybernfurtb eine ſehr 
enußreiche und daher zu empfehlen, zumal auch Dyhernfurth mit feinem 
chönen Schloß, dem großartigen Park und der ſchönen Ausſicht vom 
Mühlberge an und für fih eine Reiſe lohnt. Beſonders ſchöne Punkte 
auf der ſtromab 2, ſtromauf 3 Stunden wäbrenden Fahrt find der Blick 
auf den bochliegenden Nadelwald mit dem Warteberge, der von Obernigk 
berüber bis nabe an die Oder reicht, und das bald auf demſelben (rechten) 
Ufer folgende Dorf Reichwald mit ſeiner idylliſch liegenden Capelle. 


- Waſſer⸗Verbrauch. Im Laufe des Monats Juli d. J.] Portefcuill 
PR 921337 Gubifmeter Waſſer, durchſchnittlich täglich alſo 29721 Lombard. 


Cubikmeter gefördert. Der Verbrauch betrug 921363 Cubikmeter, alſo 


durchſchnittlich täglich 29 721 Cubikmeter, im Maximum 33897 Cubikmeter, Pfandbriefe in Umlauf 


im Minimum 24504 Cubikmeter. — 
ufuhr von jungen Schweinen. Die Steigerung der Fleiſch⸗ 

ef e i Heli 1 belebend auf die Samen t in den der 
ehteren ſchon ieit jeher zugeneigten Gegenden im ſchleſiſchen Grenzgebiet 
fördernd gewirkt. In den letzten Tagen trafen von dort größere Trans⸗ 
porte von Jungſchweinen ein, und erſt geſtern langte ein Transport von 
wenigſtens zwölf Wagen aus der Gegend von Sarne und Bralin hier an. 
Die einfachen mit Plauen gedeckten Wagen ſind ſchon für ſolche Trans⸗ 
portzwecke eingerichtet; als Zugthiere dienen die kleinen, ſogenannten 
olniſchen Pferde, welche, obwohl unanſehnlich und abgemagert, ſehr viel 


emperament beſitzen und weite Strecken ohne Naft in ſchnellem Trabe | 525 000) Francs. 


zurücklegen. 


für geſchlachtetes Geflüg 
8 0 e 4—6 aod Hamburger 6—6,50 Mark, Enten, biefige 90 f. 
„Hamburger 2,25 bis 250 M., Tauben 30—50 Pf., Hühner, 
nge 4080 Pf., alte 0,80 bis 1,50 M., Hamburger Küken 1,10—1,30 
ark, 2 bieſige 3,50—5,50 M., aus: 


mäßig 
Rebböcke 


— normale Handelswaare auf 2,70— 2,90 M., für ausſortirte 
aare auf 2,15—2,30 M. per Schock je nach 
wurde 60—80 Pf., tbeilweiſe darüber pro Mandel bezahlt. 


—n Eine Geiſteskranke. Am 14. d. M. Nachmittags wurde im Hofe einer einheitlichen Tendenz entbehrte. 


Bei lassungen des „R.-A.* 
ſich lation zu Deckungen 


öffentlichen E. Wolfram, hier, für Loos I 22131 M., für Loos II 13 364 M., O. 


Beilage zu Nr. 574 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 19. Auguft 1891. 


lärd. Anlegewerthe leicht erholt. Oesterreichisch- ungarische Priori- 
täten theilweise billiger, russische neuerdings nachlassend. Fremde 
Wechsel schwach. 

Berlin, 18. Aug. Produotenbörse. Mit dem endlich günstigen 
resp. regenlosen Wetter stellte sich heute die naturgemässe Reaction 
nach der letzten rapiden Aufwärtsbewegung ein. — Loco Weizen in 


23786 und 16259 M., E. Handke 24586 und 15370 M., Degen 30047 | guter Frage. Terminhandel hatte heute zwar wieder lebhafte Schwan- 


und 17699 M, Daum 24442 und 24 128 M., Oesterlink & Henschel] kungen durchzumachen, indess im Allgemeinen einen weni 


er erregten 


34 703 und 18 365 M., sümmtlich in Breslau. ferner Pirl, Kattern, 24 236 Charakter, als in den letzten Tagen. Am Schlusse wies 2. verhält- 


und 16346 M., Jander, Ohlau,' 23742 und 17416 M., Röttger, dort, | nissmässig wenig beachtete laufende Monat einen Abschlag von un 


35 634 und 24055 M. 
Ausweise. 


die späteren Sichten einen solchen von ca. 2—3 Mark nach. Abge- 
schlossen wurde heute ein Dampfer aus Calcutta à 184 M. und ein 
solcher red Winter à 200 M. cif Hamburg. — Von loco Roggen 


Wien, 18. Aug.) [Wochenausweis der österreichisch-un-| waren die Offerten minder reichlich als gestern, der Umsatz bei niedri- 


garischen Bank vom 15. August.] 


Notenumlauf..sceaar EY 417 800 000 Fl. ＋ 9894000 Fi 

Metallschatz in Silber ..... 245100000 = — 217000 = 

Metallschatz in GOol(u(uitwmce — z = è 

In Gold zahlb, Wechsel — s == s 

RAT 155 400000 = + 9517 000 

21300000 = — 189 000 = 

Hypotheken-Darlenne 115 900 000 = -+ 380 000 = 

1085500000 = -+ 555000 = 

Steuerfr. Notenreserve. ............ 35500000 = — 10 785 000 
Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. August, 


+) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 


eren Preisen mässig. Termine eröffneten mit starkem Angebot, die 
— ca. 10 M. unter den gestrigen Schlussnotirungen. Im 
weiteren Verlaufe trat die . mit verstärktem Begehr in 
den Markt, namentlich als von London Regenwetter gemeldet wurde. 
Dadurch erholten sich die Stimmung und die Preise nicht unwesent- 
lich, so dass der schliessliche Abschlag gegen gestern nur noch auf 
circa 6 M. zu beziffern war. — Loco Hafer wesentlich billiger. Ter- 
mine desgleichen, am Schlusse jedoch erholt. — Roggenmehl Termin- 
preisen folgend, schloss noch 60—70 Pf. billiger als gestern. — Mais 
ohne nennenswerthes Geschäft. — Rüböl schwach preishaltend. — 
Spiritus setzte mit fortgesetztem Realisationsangebot sehr flau ein, 
befestigte sich aber bald durch Käufe der Fabrikanten und schloss 


Luzern, 17. Aug. Offciell. Die Betriebseinnahmen der Gott-Jauch ziemlich fest, allerdings noch ganz bedeutend niedriger als 
hardbahn betrugen im Juli 1891 für den Personen-Verkehr 420 000 (im | gestern. Nur der laufende Termin hatte sich fast vollständig erholt. 


Juli 1890 240500) Fres., für den Güterverkehr 595 000 (im Juli 1890 
584 500) Fres., verschiedene Einnahmen im Juli 50000 (im Juli 1890 
45 000) Fres., zusammen 1065000 (im Jali 1890 1050000) Fres. Die 


Betriebs-Ausgaben betrugen im Juli 1891 545 000 (im Juli 1890 525 000) average Santos 


Francs. Demnach Ueberschuss im Juli 1891 520000 (im Juli 


(Ausweis der Reichsbank vom 


89 000 
1 878 000 
1 000 


35 000 
5 173 000 
1 735 000 
37 000 


19 965 000 Abn. 
26 000 Abn. 
6587000 Zun. 
10 974 000 Zun. 
64 947 000 Zun. 
37 564 000 Abn. 
22 826 000 Zun. 


— — 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. August. Neueste Handelsnaohriohten. Die heutige 
Börse zeigte eine wesentlich beruhigtere Physiognomie. 
Anfänglich noch im Banne der Productenbörse stehend 
sich starke Preisfluctuationen vollzogen, konnte sich der Verkehr bald 
nach Eröffnung von diesem Einfluss frei machen, zumal aus der Pro- 
vinz umfangreiche Deckungs- und theilweise auch Meinungskäufe ein- 
trafen. Der Grund der besseren Tendenz ist theilweise in den Aus- 
zu schen, welche bei einem Theil der Specu- 
Anlass gaben. Von beruhigendem Einfluss war 
auch die festere Haltung, welche heut im Gegensatz zu gestern die 


run e kleine] deutschen Anlagewerthe beobachteten. Die anfängliche Mattigkeit der 
Qualität. Im Kleinhandel | Getreidebörse übte auf die russischen Noten und die deutschen Export- 


bahnen eine befestigende Wirkung aus, während der Bankenmarkt 
Geld ist unverändert 


des Gruudſtücks Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 47 eine unbekannte Frau ſchwerkrankf flüssig, tägliches Geld eher angeboten. — Die Verfügung, nach 
aufgefunden und, da fie Zeichen von Geiſtesſtörung gab, nach dem Kranten- | welcher die Reichsbankanstalten die Lombardirung des Ge- 


inſtitut auf der Göppertſtraße geſchafft. 


ee. Verirrtes Kind. Am 17. d. M. Abends wurde in der Neudorf- nehmen sollen, ist heut erlassen worden. 
ſtraße ein ungefähr dreijähriges Mädchen verirrt angetroffen und im 
Das Kind iſt blond und trägt graues Kleid, 


Armenhauſe untergebracht. 


blaue ürze blaue Strümpfe 8 3 . 
ee. 85 * en i Frauen ı Diebftabls einer Wanduhr; 
ferner ein Fleiſchergeſelle, welcher einem or durch Einbruch vierze 
Flaſchen Wein geſtohlen batte, und ein zweiter Fleiſchergeſelle, welcher 


eine andere ſtahl; endlich eine 
12 M. entwendet hat. 


emb: ½ Dutzend 


7,20 
Golofafung); ein Portemonnaie mit 
oldenes Armb 
toblen: einer D 
circa u 
rtbe von 7 Mark, einem Reſtaurateur auf der Enderſtraße 60 M. 
einer Hagge auf der Gartenſtraße 200 Mark. ſtraße 60 M 
vom . 


Handels-Zeitung. 


* Vom englischen Geldmarkt. Während in Deutschland der Geld- 
werth langsam angezogen hat, ist er in London trotz seines niedrigen 
Standes eher noch etwas zurückgegangen, wenngleich vorübergehend 
tägliches Geld gesucht war, weil die Eisenbahndividenden auszuzahlen 
sind und 1 Mill. Pfd. Sterl. in 3½ proc. indischen Debentures am Sonn- 
abend fällig wurden. Der inländische Geldbedarf bleibt noch immer 
gering; indess glaubt der Londoner „Economist“ für nahe Zeit Gold- 

egehr des Auslandes ankündigen zu müssen. Der deutsche Wechsel- 
cours sei schon jetzt am Gold unkte für Ausfuhr aus England ange- 
kommen und werde wahrscheinlich noch nachgeben, weil die Reichs- 
bank 8 des russischen Roggenausfuhrverbots sich kräftigen 
müsse, Auch die Bank von Frankreich werde Gold als Zahlung für 
Getreideeinfuhr herzugeben haben und Goldverschiffungen nach den 
Vereinigten Staaten bleiben in Aussicht, wie solche nach Südamerika. 
Nach alledem bleibe wahrscheinlich, dass die Zinssätze binnen Kurzem 
anzuziehen beginnen werden, bis dahin aber der Geldstand vorerst 
noch leicht sein wird. — Silber fiel während der ersten Tage der 
Woche stetig, da keine Käufer da waren. Das dauerte bis zum Mitt- 
woch, wo bei 45¼ d ein Ziel gesetzt wurde. Am Donnerstag stieg 
der Preis plötzlich auf 45½½ d per Unze, Seit der Zeit hat er sich 
nicht verändert. 


. * Nouo portugiesische Silberwährnng. Im portugiesischen Amts- 
blatt ist das vom Finanzminister Mariano Carvalho gezeichnete Decret 
vom 31. Juli erschienen, wonach die französischen Ein-Francsstücke, 
deren Importirung der Staat so lan besorgt, bis genügend nationale 
Münzen geprägt sein werden, 
Francsstücke 1000 Reis gelten. Zugleich wurde der Export aller 
Silbermünzen verboten. Durch dieses Ministerial-Decret ist also die 
neue portugiesische Währung creirt worden, welche dem Silber eine 
8 Kaufkraft vindicirt, dass kein Gramm Gold mehr im Lande 

leibon kann. Denn nach dem Gesetze vom 24. Juli 1854 galt der 
ang ache Sovereign mit einem Feingehalt von 7,321 Gramm 4500 Reis, 

w der Silberfrane wurde mit 180 Reis angenommen, so dass eine 

erthrelation von 1: 
cret der Silberfranc 


eine Werth . 2 
Recien relation von 1: 


trug 3 Mi versicherungen stetig bleiben. Die letzte Silbersendung be- | Dre 


onen F 
de Pacis fir — 


Lissabon dirigirt, welch i 
Paris den diesbezüglichen ve S 


ee 0.-8. offerirten: 
au, zu Hamburg-Berliner Jalousiefab i y 
su 22529 M., Ruffer & Co., Breslau, zu 21 798 M., Hein“ See, 
Actien-Gesellschaft Berlin zu 20405 


Reis, beziehungsweise die Fünf-] w 


Da nach dem neuen] Gewicht fielen. 


treides bis zu ?/, des Werths, nicht wie bisher nur bis zur Hälfte vor- 


Posen, 18. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 71,80, 70er 51,80. 
— Tendenz: Niedriger. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 18. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm, Kaffoomarkt. Good 
per August 82, per Soptbr. 82, per December 70%, per 


1890 | März 1892 68¼½. — Behauptet. 


Hamburg, 18. Aug., 6 Uhr 52 Min. Abends. Kaffoemarkt. (Tele- 

mm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 82, 
per Decbr. 70%/,, per März 1892 68 ½, per Mai 1892 681/3. — Tendenz: 
Behauptet. 

— 18. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 99,75, per December 86,75, per März 84,00. — 
Tendenz: Behauptet. i 

Amsterdam. 18. Aug. Java-Kaſfee good ordinary 591/3. 

Hamburg, 13. Aug. 7 Uhr 45 Minuten Nachm. 1 r 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] August 13,42½, September 3 — 8. October - 
December 12.62½, Januar-März 1892 12,77%, Mai 13,05. — Stetig. 

Paris. 18. Aug., Nachm. Tuckerbörse. Anfang. Rohzucker 
behauptet, loco 36,25—36,50, weisser Zucker ruhig, per August 36,62 ½, 
per September 36,62½, per October - Januar 35,12½, per Januar- 


an welcher April 35,50. 


Paris, 18. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88%, 
behauptet, loco 36,25—36,50, weisser Zucker ruhig, per August 
36,62½, per September 36,62½, per October-Januar 35,25, per Januar- 
April 35,621. e 

London. 18. Aug. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15%, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13%, ruhig. 


Hamburg, 18. August. Petroleum. Matt. Standard white loco 


6,40 Br., Septbr.-December 6,50 Br. 

Bremen. 18. Aug. Petroleum. Niedriger. Loco 6,10 Br. 

Antwerpen. 18. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Sehinssoerieht.) Raffinirtes Type weiss loco 16 bz. u. Br., per August 
16 Br., September-December 16 Br. — Ruhig. 

Amsterdam, 18. Aug. Bancaziun 548/4. 

London, i8. Aug., Nachm. 2 Uhr 40 Min. Kupfer, Chili bars 


Die „Nat.-Zig.“ kann dazu good ordinary brands 52 Lstr. 17 sh 6 d. — Zinn (straits) 92 Lestr. 


mittheilen, dass sich die höhere Beleihung selbstverständlich auch 2 sh 6 d. — Zink 23 Lstr. 15 sh. — Biel 12 Lstr. 5 sh. — Roheisen 


auf das in Transitlägern befindliche Getreide beziehe. Im All- 
meinen soll die Verfügung das Bestreben der Reichsbank 
weisen, angesichts 


diesem soweit wie nzukommen und den Impor} 
fremder Brotfrucht nach Kräften zu begünstigen. — Der Vor 
stand des Berliner Maklervereins beruft eine ausserordentliche 
Generalversammlung auf den 12. September cr. ein, in welcher $ 2 der 
Statuten dahin abgeändert werden soll, dass die Gesellschaft berechtigt 
ist, sich bis zur Maximalhöhe von 1 Million Mark bei bestehenden 
Maklergeschäften zu betheiligen. Den Anlass hierzu bilden Ver- 
handlungen, welche mit der Firma Alexander Löwenberg, deren In- 
haber sein Geschäft, wie er mittheilt, in einiger Zeit aufzugeben be- 
absichtigt, im Gange sind und deren Sanctionirung der ausserordent- 
lichen Generalversammlung speciell vorgeschlagen werden wird. — 
Die Verwaltung derConcordia, Bergbau-Actengesellschaft 
in Oberhausen, berichtet über die Ergebnisse des ersten Halbjahres 
1891. Der provisorischen Autstellung zufolge beträgt der Ueberschuss 


nach Verzinsung der Obligationen, Verwendung von 65816 Mark für 


neue Anlagen und 12000 Mark für Amortisationen 668 239 Mark = 
20 pCt. pro rata temporis des Actiencapitals. Die Production in 
Kohlen ist bis zum Jahresschluss vollständig, in Cokes nahezu. aus- 
verkauft, ebenso ist etwa die Hälfte dor Kohlen- und ein Theil der 
Cokesproduction für das 1. Halbjahr 1892 zu lohnenden Preisen ver- 
schlossen. — Aus London meldet die „Voss. Zig.“, dass für heute 
weitere Goldentnahmen für Deutschland aus der Bank von 
England bevorstehen. — Der Reductionsplan der Uruguayschen 
Staatsschuld auf 31/, pCt. gewährt den 6proc. Bonds eine Capital- 
vergütigung bei Gleichstellung mit den 5proc. Bonds. Der Amorti- 
sationsfonds wird abgeschafft. Ein beträchtlicher Theil der Zollein- 
nahmen wird in monatlichen Raten an die Bondsinhaber übermittelt, 
welche den nach der Zinszahlung etwa verbleibenden Rest zu Bonds- 
amortisationskäufen im offenen Markt verwenden. 


Wien, 18. August. Bilanz der österreichischen Credit- 
Anstalt für das erste Semester 1891: Gewinn 3053064, Lasten 
und Verluste 1108959, Reingewinn 1944 104 Gulden, 

Wir geben nachstehend zur Vergleichung die Ziffern aus der 
Semestralbilanz des vorigen Jahres. Das damalige Resultat war fol- 

endes: Gewinne: Provisionen 629 932 Gulden, Zinsen 1 776 767, 

evisen 227 181, Effecten und Consortialgewinne 991 223, Verschiedenes 
167 949, Gewinnantheil an der nngarischen Creditbank 81083, zu- 
sammen 3874135 Gulden. Lasten: Gehälter 474 809, Spesen 257 717, 
Steuern 259 335, Abschreibungen 3799, Verschiedenes 20 350, zusammeu 
1016019 Gulden. Reingewinn des ersten Semesters 2858 116 Gld. 
Die Consortialgeschäfte wurden berücksichtigt, soweit sie bis zum 
30. Juni 1890 vollständig abgerechnet waren. 


welchen die Getreidepreise heute bei Beginn gegen die gestrigen 
Schlusscourse aufwiesen, übte auf die Fondsbörse eine befestigende 


wieder eine er Bewegun 
ückgan der Ko 


€ FA Schwierigkeiten des Getreidehandels| Telegramm vón Joh. Dan. 


mixed numbres Warrants 47 sh. 
Antwerpen, 17. 5 7 Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
hrmann.) Per October 5,05 Fres: bezahlt. 
2 Roheisen. | 17. August, 18. Aug. 
Mixed numbers warranis. 47,4 sh. 47 Aja sh. 
Leipzig, 18. Aug. Kammazug- Terminmarkt. [Orig.-Teiegramm 
von Berger & Co. in Leipzig.] Stimmung fest. October 4,025, ent- 
fernte 4,075 Käufer. 


Glasgow, 18. August. 
Schlussbericht.) 


Görsen- und Handeis-Devesenen. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 35 170 50/171 20 


imie n a —[ 48 75 e ee In 50/101 40 
g . 0. 0. 
Bresl.Discontobank. 93 50 93 70 Schl. 3½% Pfdbr. lo 95 8 = — 
p ee 11 20 > 2 do. Rentenbriefe.. 101 20 101 30 
eutsche Bank — 
Dise-Command. ult. 168 90188 40 | „ersenbahn-Frioritäte-Obligationen. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 152 20152 —Oberschl.3½ leit. E. — =| — — 
Schles. Bankverein. 112 60 112 — Ausländische Fonds. 
Industrie-Geselischaften. Egypter 4% . . 96 10| 96 25 
Archimedes 108 — 108 — Italienische Rente. 89 50, 89 50 
Bismarckhütte .... 126 — 121 50. do. Eisenb. Oblig. 54 10 54 -- 
Bochum. Gussstahl.. 109 75 108 70 Mexikaner 1890er.. 82 90 82 60 
Brsl. Bierbr. St.-Pr, — —| — I Oest. 4% Goldrente 95 90] 95 20 
do. Eisenb. Wagenb. 160 — 157 50 do. 4% Papierr. 78 80 78 40 
do. Pferdebahn .. 133 50 133 — do. 19800 Silberr. 78 50 78 25 
do. verein. Oelfabr. 98 —| — do. 1860er Loose. 120 30118 25 
Donnersmarckhütte 74 25 74 —Foln. 5% Pfandbr.. 66 50| 66 50 
Dortm. Union St.-Pr. 63 60! 64 25 do. Ligu.-Pfandbr. 64 51 — — 
Erdmannsdrf. Spinn, 88 — 87 50 Rum. 50% amortisable 97 —| 97 — 
Flöther Maschinend. — —| — —f do. 4% von 1890 83 10} 82 90 
Fraust. Zuckerfabrik 60 — [ Russ. 1883er Rente. 104 10104 10 
Giesel Cement. 92 25 91 75] do. 1889er Anleihe 95 25| 95 50 
GörlBis.-Bd.(Lüders) — —| -- — do. 41/B.-Cr.-Pfbr. 96 80| 96 90 
Hofm. Waggonfabrik 162 — 156 — | do. Orient-Anl. II. 66 70| 66 40 
Kattow. Bergbau-A. 122 —|121 50|Serb. amort. Rente 86 75 86 25 
Kramsta Leinen-Ind. 120 50!120 — Türkische Anleihe. 17 90| 17 80 
Laurahütte ........ 113 200113 50 do. Loose 63 — 61 70 
Märkisch-Westfäl... 235 — 230 — do. Tabaks-Act... 167 501169 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 130 20 130 — f Ung. 4% Goldrente 88 90| 88 80 
Nordd. Lloyd ult... 109 20 109 50 do. Papierrente.. 86 90 86 70 
Obschl. Chamotte-F. — — 102 — Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 58 75] 58 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20 172 10 
do. N 775 — 120 — | Russ. Bankn. ee 10/209 95 
9 3 .. — — e el. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 10 83 75 Amsterdam 8T. — 168 15 
Redenhütte St.-Pr.. 40 —| 39 — London t Lstrl.8T. — —| 20 31 
Schlesischer Cement 120 —| — — [| do. 1 „ 3M. — —|20 24½ 
do. Dampf.-Comp. 83 —| — — Paris 100 Fres.8T. — —| 80 30 
do. Feuerversich.. — —f — — [Wien 100 Fl. 8 T. 171 80| 171 55 
do. Zinkh. St.-Act. 20% 60/202 80 do. 100 Fl. 2 M. 171 15 170 90 
do. St.-Pr.-A. 204 80203 — | Warschauf008R8T. — — 209 50 


Privat-Discont 3½% 


Hamburg, 18. Aug. [Getreidemarkt.} (Schlussbericht) Weizen 
en 


Berlin, 18. August. [Amtliche Schlusscourse,] Lustlos, 

abgeschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 17. 18. 
RT! 5 san 17. 18. Tarnow. St.-Pr.-Act. 45 50 45 — 
aliz. Carl-Ludw.ult. 89 75| 89 20 ä 

Gotthardt-Bahn ult, 126 75126 30fp, Reiche Ant 2 rg 105 60 
Lübeck-Büchen .... 147 70/148 75] do. do. 31 90 96 2 96 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 75108 90| do. do. 30% 82 80| 32 90 
Marienburger 57 — 56 10 Neue do. 3% 82 40 82 60 
Mittelmeerbahn .... 91 3091 Preuss. 4% cons. Anl. 104 25104 40 
Ostpreuss. St.-Act.. 75 — 75 — d. 3½0 o do. 96 501 96 60 
Warschau- Wien. 203 70/202 70 ào. 3% do. 82 80| 82 907 


re 


2 


A tás Eini 


der Breslauer Zeitung.] Börse auf die Ermässigung der Getreidepreise 


105, 35. Italiener 90, 10. 


taatsbahn 615, — Lombarden —, —. gekündigt 10 000 Liter. Loco contingentirt 72 M. Br., loco uncontin- 


Berlin, 18. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche 3 Paris, 18. August. I er 95, 20. Neueste Anleihe 1877. [anl. Heute war die Tendenz für Spiritus steigend. Zugeführt und 


und in Folge von Deckungen fest eröffnend. Verlauf mehrfach schwan- 
kend je nach dem Wechsel der Getreidepreise; dann vorübergehend 


Egypter 485, 62. Unentschieden. 


auf den Rückgang der Creditactien (ungünstige Bilanzziffern), sowie auf Behauptet. 


Kohlenfläue ermattend. Schluss durchweg befestigt. Scrips 82, 62. 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 


Berl. Handelsges. ult. 128 — 127 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 —| 75 
Disc.-Command. ult. 167 87/167 87 Drtm.Union$t.Pr.ult. 64 12| 64 


Oesterr. Credit ult, 152 12|151 75 | Franzosen ult. 121 37|120 
Laurahütte ..... ult. 114 — 114 12] Galizier ult. 89 50| 89 
Warschau-Wien .ult. 205 --|203 — Italiener ult. 89 62| 89 
Harpener.......uit. 180 25178 37 | Lombarden ..... ult. 39 75 40 
Bocnumer ...... ult. 108 12108 — | Türkenloose ....ult. 62 75 61 
Dresdener Bank ult. 131 50130 — | Donnersmarckh..ult. 74 25 74 
Hibernia ....... uit. 153 50152 25 Russ. Banknoten ult. 209 75 209 


Dux-Bodenbach ult. 223 — 219 75 Ungar. Goldrente ult. 88 62| 88 
Gelsenkirchen. . ult. 152 25149 50 | Marienb.-Mlawkault, 57 12| 56 
Berlin, 18 August. [Schlussbericht] 
Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Befestigt, 
Aas: 246 — 
Septbr. Oetbr. 241 50 239 25] April- Mai. . 63 30, 68 
Octbr.-Novbr. ... 239 50 237 — N 


Rüböl per 1000 Kg. 
Matter. 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus | per November 285. Roggen loco —, per October 257, per März 245. 
Befestigt, per 10 000 L.- pCt. Liverpool. 18. Aug. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 6000 
August ... 257 — 254 — Beſestigt. | Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 
Septbr.-Octbr.... 245 — 239 50 Loco 70 er 53 30, 53 20 Abdendbörs 
Octbr.-Novbr. ... 240 50 233 50] Aug.-Septbr.. 70er 58 — 52 80 rankrurt a. U 18. Aug,? Uhr 10 Min. Abds. Credit-Actien 
arii 1000 Kg. 4 Br 5 e re . 2 2 2 5 & 242,12, Staatsbahn 238,87, ee 819% Mainzer 108 90, Laura 
e 103 — 157 50 Loco. 50er 1 < 11020, Ungar. Goldrente 88,90, Egypter —,—, Türkenloose 19,70, 


Stettin, 18. August. — Uhr — Min, 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 


Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 147,20, Disconto-Gesellschaft 166,90, Deutsche Bank 139,50, Laurahütte 
oe Ener 0 0 108,70, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
N Ųų = -| —— gust. 75. — Tendenz: Flau auf die Bil der Creditanstalt. 
Septbr.-Octbr. ... 241 50/283 50 < September-Octbr. 63 70 63 20 Se, — NER r 
piritus Marktbericht. 

i Kg. ER Lak: ae Gehe jan $ Striegau, 17. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 

Br . PR A E ARE 708 54 — 53 markte.] Nach den Vorgängen in der verflossenen Woche auf den 

gu o ER A he Getreidebörsen stellten sich auf dem heut hier abgehaltenen Wochen- 


30 
Septbr,-Octbr. ... 247 50234 50] Aug.-Septbr.. 70er 53 80 53 2 


Petroleum loco 10 80 10 80] Septbr.-Oet. 70 er 51 —! 49 
Wien, 18. August. [Sch lu pr oone) Schwach. 


Cours vom 17. 18 urs vom 17. 18. den vorwöchentlichen Notirungen hielten. Es wurde, laut amtlicher 
Lredit-Actien . 283 50 282 50 |Marknoten ........ 58 20| 58-15 | Marktnotiz, bezahlt für 100 Kilogr.: Weizen, schwer 25,80 bis 26,00 
St.-Eis.-A.-Cert. 282 25 280 50 4% ung. Goldrente 103 65 103 35 Mark, mittel 24. 80— 25.00 Mark, leicht 23, 8024,00 Mark, Roggen, 
Lomb. Eisendb.. 93 62 | 92 25 I|Silberrente...... .. 91 70| 91 65 | schwer 25,30—25,50 M., "mittel 24,30— 24,50 M., leicht 23,30 bis 23,50 
Galizier....... 208 208 50 [London 118 25/118 15 Mark, Gerste, schwer 17.50—18,00 M., mittel 16,50--17.00 M., leicht 


Napoleonsd’or. 9 41 9 40½ | Ungar. Papierrente. 101 401101 15 
London, 13. August, Consols von 1889 September 96, 12. Russen 


Ser. II. 95, 75. Egypter 95, 75. Regnerisch. 


London. 18. Aug., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss- Course.] 


Platzdiscont 1¾ pCt. Fest, 
Cours vom 17. 18 Cours vom 17. 18. 


23/,proc. Consols .. 96 01| 96 03] Siwerrente . 78 —| 78 — 


Preuesische Consois 104 — 104 — Ungar. Golär. ..... 88½ | 88¼ 


Ital. 5proc. Rente. 89½ | 89½ Berlin WE 

Lombar den 8½ [8% Hamburg — — 2055 8[Woll- Commissions - Geschäft.] Spiritus wurde in dieser Woche | Reſtaurateurs Hermann, 1 
4% Russ. II. Ser. 1889 95% | 95%, Frankfurt a, .. — — 20 55 stärker zugeführt und gab etwas im Preise nach. Die Fabrikanten 
Cho 45% | 45 05] Wien 22 2 — — 11 99 [suchen die Notiz unter Druck zu halten, um die Concurrenz auswärtiger 


Türk. Anl., convert 181, | 184, Paris er — 2 77 5 
— Ahe 


Unificirte Egypter. 953, 96 — Petersburg. 
Bankausgang 180 000 Pfd. Sterl. nach Deutschland und Egypten. 


Frankfurt a. M., 18. August. Mittags. Credit-Actien 242, 62 
Staatsbahn 239, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88, 60. Egypter 


96,,—. Laurahütte 


—— 


Die Verlobung ihrer 

Tochter Clara mit dem Kauf- 
mann Herrn Oscar Kretschmer 
hierselbst beehren sich er- 
gebenst anzuzeigen (734) 


Ed. Richter und Frau 
Marie, geb. Rissler. Pipp 
Ohlau, im August 1891. 


Clara Richter, 


Oscar Kretschmer, 
Verlobte. 


110, 20. Fester. 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 

Die glückliche Geburt eines 
Mädchens zeigen ergebenst an 
Dr. med. Grünberg, 
[742] und Frau 
Anna, geb. Kernbaum. 


ocherfreut 1101 
Adalbert Schilling 
und Frau 
Anna, geb. Protzen. 
Berlin, 17. Auguſt 1891. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Morgen entschlief nach langem, schweren Leiden mein 
theurer Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Emanuel Ebstein, 


nach vollendetem 63. Lebensjahre. 
Gleiwi®, den 18. August 1891. 11873] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. August, Nach- 
mittags 4 Uhr statt. 


Todes - Anzeige. 


Heute früh 7 Uhr verschied in Folge Herzschlages unsere 
treue Wirthschafterin n 


Fräulein Auguste Mücke, 


35 Jahre lang unseren Haushalt in vorzüglichster Weise 
eitete, 


Ihre Liebe und Anhänglichkeit an uns sichern ihr bei uns 
ein ehrendes, dauerndes Andenken. 


Freiburg i. Schl., den 17. August 1891. 


Die Familie Waldmann. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M., Nachmittags 
8 Uhr, statt. 1848] 


Am Sonnabend, den 15. August er., verunglückte in Extern- 
stein bei Detmold und starb daselbst unser innigstgeliebter, un- 
vergesslicher Bruder und Schwager [2772] 


Ernst Boretius 


nach eben vollendetem 66. Lebensjahre. 
Di . jeder besonderen Meldung Verwandten und 


Freunden 7 
Die tieftrauernden Geschwister. 


Cours vom 17. 18. 


241 50 September-October 63 20 62 80 


Durch die glückliche Geburt eines 
eſunden Töchterleins wurden 


Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. | 18. 
3 proc. Rente 95 25 95 30 Türken neue cons. 18 42 18 47 
— į Neue Anl. v. 1886. — — — — [Türkische Loose... 66 50 66 40 


25 | 5proc. Anl. v. 1872 105 35 105 35 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 12 90 17 do. ungar... 88 93 89 06 
Oesterr. St.-E.-A... 620 — 611 25 Egypter 485 — 485 62 


12 
25 
62 
75 
75 
62 


Lombard. Eisenb. A. 211 25 210 — | Compt. d’Ese. neue. 545 — 550 


egnerisch. 


Türken —,—, Commandit 168,10. — Behauptet. 


‚30 Mark. Die Zufuhr war reichlien und der Verkehr lebhaft. 


Danksagung. 


Für die vielfachen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns 
bei dem Heimgange unseres lieben Vaters, Schwiegervaters, 
Gross-, Urgrossvaters, Schwagers und Onkels, des Particuliers, 
früheren Erbscholtiseibesitzers 


Georg Friedrich Preuss, 


in so reichem Maasse zu Theil geworden sind, fühlen wir uns 
veranlasst, unseren aufrichtigsten Dank auszusprechen. [1863] 


Breslau, Wessig, Canth, im August 1891. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


$ 


] 


Teppich Fabrik Lager 
Julius Aber, 


empfiehlt zu (1783) 
enorm billigen Preiſen 
Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongue- und Ciſchdecken, Linoleum. 
Meſte von Länſer- und Teppichſtoffen 
Muſter nach Auswärts franco! 


2 


1 W. Eiöffert, 

Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 

Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße, 


Vergrößerungen aller Art. 341 
Telephonamt II Nr. 1297. 


Verlag von Eduard Trewendt i in Breslau, 


Ruß, Carl, i i 
B3 Hauswirthſchafts⸗Lexikon. Ein Nachſchlagebuch 
für zahlreiche ooto es täglichen Lebens. 8. Gee in 

illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rüchenpreſſung gbd. Preis 1 M. 

Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
Vorſchläge zur billigen Führung einer Haushaltung, und tt ganz ber 
ſonders bequem, weil es in — er Ordnung alles Das jenige 
behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaft bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 


Eee C Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Paris, 18. August, Nachmittags 3 Uhr. [Schluss- Courses] 


Köln. 18. Aug. (Getreiaemarkt.| (Senlussbericht. Weizen per 
November 23, 15, per März 22, 15. Rowgen per November 24, 90, ver 
März 23,60. Rübö: per October 66, 50, per Mai 67,20. Hafer loco 16, 50. 

Paris. 18. Aug. [Gerreiaemarzt.! (Schlussbericht) Weizen 
matt, per August 27, 70, per September 28, 00, per Septbr.-December 
28, 80, per November - Februar 29, 25. — Mehl matt, ver August 
62, 20, per September 63, 00, per September-December 64, 10, ver 
Novbr.-Februar 64, 50. — Rüböl ruhig, per August 75, 50, per 
September 76, 00, per September-December 77, 00, per Januar-April 
79, 00. — Spiritus weichend, per August 41, 25, per September 40, 75, 
= September-December 40, 00, per Januar-April 40, 00. — Wetter: 


Amsterdam, 13. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 


Hamburg, 18. Aug., 8 Uhr 54 Min. Abends. Creditactien 239,20, 
Franzosen 595,00, Lombarden 195,00, Ostpreussen 74,70, Lübeck-Büchener 


markte die Preise für Getreide, namentlich für Roggen, wesentlich 
höher als in der Vorwoche. Die Preissteigerung beträgt für Roggen 
2 Mark und für Gerste 1 Mark, während sich Weizen und Hafer auf 


15,50—16,00 M., Hafer, schwer 17,00—17,20 M., mittel 16,50—16,70 M., 
leicht 16,00—16,20 M., Kartoffeln 7,00—7,80 M, Heu 5,20—5,60 M., 
Richtstroh à Schock = 600 Klgr. 24,00 M., Krummstroh 18.00 Mark, 
Butter à Klgr. 2,10—2,30 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 25 
bis 30 Pf., Linsen 40—45 Pf.. Eier pro Schock 2,60—2,80 Mark, Ess- 
urken a Schock 2,50—3,00 M., Einsauergurken pro Schock 1,20 bis 


Königsberg 1. Pr., 15. Aug. [Spiritus- Bericht von 


Fabrikanten abzuschneiden, und so kommt es, dass die Berliner Hausse- 
bewegung an unserem Markte vorerst noch wenig Eindruck gemacht 
hat. Das Geschäft gestaltete sich indessen recht lebhaft und war der|3 J. — Härtel, Emilie, g 
Schluss befestigt. Die anhaltend nasse Witterung, die höchst traurigen] 28 J. — Thiel, Heinrich, 


Ring 51, 1. Etage, Naschmarktseite, 


Kutſcher, 90 J. — 


f 


Arbeiterwittwe, 70 J. — Bargel, Erni, 
dare 8 ©: d. 1 Oscar, 4 M. — 
arethe, T. d. Bahnarbeiters Franz, } 
2 Standesamt III. Bartſch, Margarethe, T. d. Steueraufſehers Joſef, 
eb. Schreckenſchläger, Maſchinenheizerwittwe, 
S. d. Branntweinbrenners Heinrich, 16 W. — 
Nachrichten über die Kartoffeln, sowie das russische Ausfuhrverbot von Fichtner, Meta, T. d. Inſtrumentenmachers Max, 8 M. — Krauſe, 


Roggen und Kleien rütteln selbst die Sorglosesten aus ihrer Lethargi S. d. Güterbodenarbeiters Karl, 1 J 


gentirt 52 M. Br., 51¾ M. Geld, 51½ —52 M. bezahlt. August uncon- 
tingentirt 51¼ M. Geld. September nneontingentirt 52 M. Br., 51¾ M. 
Geld, September-October uncontingentirt 50 M. Br., 49 M. Geld 


Berlin, 17. Aug. [Städtischer Centralviehhof .] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Seit Freitag waren nach und nach 
aufgetrieben: 3199 Rinder, 10 570 Schweine (darunter 392 Bakonier, 
147 Dänen, 55 Holländer), 1572 Kälber, 25 271 Hammel. — Der ganze 
Markt entwickelte sich dieser Tage unter dem ungünstigen Eindruck, 
welchen die Schlächter auf den letzten Fleischmärkten empfangen: 
hatten. Der Rinderhandel verlief flau und schleppend; es bleibt er- 
heblicher Ueberstand. I. 62—64, II. 56—60, III. 46—53, IV. 40—44 M. 
pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Am Schweinemarkt war feinste fleischige 
Waare im Gewicht von 200—250 Pfd. knapp und wurde auch wohl 
über Notiz bezahlt. Der Gang des Geschäfts war ruhig. I 56 
gesuchte Posten darüber, II. 53—55, III. 49—52 M. pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. Bakonier 48-51 M. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara 
pro Stück. — Das Kälbergeschäft gestaltete sich trotz etwas schwächeren 
Auftriebs gedrückter als in voriger Woche. Schwere Kälber, reichlich 
angeboten, waren schwer verkäuflich. I. 54—58, ausgesuchte Waare 
auch darüber, II. 50—53, III. 45—49 Pf. pro Pfund Fleischgewicht, 
— Der Schlachthammel-Markt zeigte schleppende Tendenz und wird 
nicht geräumt. I. 54-57, beste Lämmer bis 61 Pf., II. 50—53 Pf. 
pro Pfd. Fleischgewicht. — Bei Magerhammeln reichlich — 3, des 
Auftriebs — litt das Geschäft unter der Ungunst der anhaltend regne- 
rischen Witterung. Nur einige Posten beste Lämmer und Hammel er- 
zielten gute Preise. Es bleibt grosser Ueberstand. 

Posen. 17. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Roggen und Weizen wurden 
am heutigen Wochenmarkte zu steigenden Preisen gehandelt. Mangels 
schwacher Zufuhr blieben die Umsätze nur klein. — Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: 
Weizen 26,80—26—24 M., Roggen, 25—24,40—24 M., Gerste 17—16,20 
bis 15,80 M., Hafer 18—17,50— 16,80 M., Kartoffeln 6—5,20 M. 


Aus- 


Vom Standesamte. 18. Auguſt. 

Aufgebote: 2 
Standesamt I. Hanke, Paul, Tapezier und Decorateur, ev., Kleine 
e eee eee 

nſtrumentenmacher, ev., Reuſcheſtraße 40, Stiller, Maria, 5 

—.— 17. — Hein, Briebrid, ere fath., Schießwerderſtr. 18, 
1 elene, ev., Schweitzerſtraße 16. — 
65. Schwe berſteaze 20, Mapnſchiasei, Marie, tath., ebenda. — Buch⸗ 
mann, Franz, Kaufmann, kath., Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 13, Kreutzer, 
Emma, kath., Loheſtr. 21. — Herzberg, Max, Kaufmann, jüd., Büttner⸗ 
ſtraße 33, Schey, Regina, jüd., Reuſcheſtraße 57. — Schaal, Paul, 
Schneider, ev., Neue Weltgaſſe 20, Lutz, Anna, ev., ebenda. — Poſek, 

Aloiſius, Gerber, kath. Weißgerbergaſſe 42, Ruſch, Thecla, ev., ebenda. 
Standesamt II. Klieeiſen, Anton, Brauereibeſitzer, kath., Wartha, 
Welzel, Marg., kath., Kloſterſtraße 15. — Karraſch, Joſ., Kutſcher, 
kath. Löſchſtraße 24, Strunk, Hedwig, fath., ebenda. — Linke, Aug., 
Schaffner, ev., Hubenſtraße 76, Neumann, Marie, ev., Bahnhofſtraße 7. 

Sterbefälle: 

Standesamt I. Kretſchmer, Hermann, S. d. Cigarrenhändlers Carl, 
1 J. — Paul, Willy, S. d. Chorſängers Guſtav, 3 Mon. — Languer, 
Erneſtine, geb. Gerſtel, Arbeiterfrau, 39 J. — Hallmann, Johann, 
Bunke, Paul, S. d. Kellners Auguſt, 6 M. 
Standesamt II. Urbatzka, Wilhelm, S. d. Sattlers Johann, 2 M. 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und — Schnuppe, Hermann, Arbeiter, 28 J. — Vogel, Marie, Tochter des 
J. — Langner, Roſina, geb. Koppernock, 


Wenzlawe, Aug., Arbeiter, 


it, S. d. Fleiſchers Fritz, 5 M. — 
oe . Ideuſch, Mar⸗ 


Mon. 
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Pianinos 


eigener Fabrik, 
vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 


Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


Selinke&snonnarel 


un 


F 


3 
Klappbettstellen 


m.Quergurten 


** 7 
m. Kreuzgurt. 


A 9 * 
mit einfacher Spiralmatr. 8,50, 
mit doppelter Spiralmatratze 
und beflochtenem Kopf- und 
Fussende 11,50. 


Patentbetten 


complet mit 
Spiralmatr. u. 
- Seegraspolster 
j a. in. buntemsute-Bezug 12,00, & 
b. m. fein. Möbel-Bezug 14.00. 
Kinder- 


Zettstellen 


i i von 14 M. an, 
ý do. mit Seitentheilen z. Her- f 
unterlassen von 12,50 M. an. 
Matratzen in grosser Aus- 

wahl, von 5 M. an. 


erz & Ehrlich, 


Breslau. [1349] 
Preislisten gratis u. franco. 


Piano for te- 


L. Herrmann & Co., 
ae Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfille und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. [7269] 


SS9SS9H99990990999990099 


= Breslau, Kömigsstr. 7, 
neben Café Central. 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet 
von Martin Zimmer. 
Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 
10. Auflage. Preis 1 Mark. 
Verlag von Ed. Trewendt in Breslau, 


Gelegenheitskauf! 
Wegen Umbau des 8 Neue 
Taſchenſtr. 14 verkaufe zu noch nie 

dageweſenen Preiſen alle Arten 


Möbel, Spiegel und 


Polsterwaaren 
in allen nur erdenklichen Muſtern, 
beſonders hervorzuheben ſind ſehr 
feine Salons, hochfeine Speiſezimmer 
mit prachtvollen Credenzen und ſehr 
geſchmackvoll ausgeſtattete Schlaf⸗ 
zimmer. Alles andere Gewünſchte in 
roßer Auswahl am Lager. Der Ver⸗ 
auf findet nur ge: Baarzahlung ſtatt. 
Möbelfabrik Neue Taſchenſtr. 14. 


Eine perf. Schneiderin empf. 1. d. 
eehrt. Herrſch. ins Haus. Näh Holtei⸗ 
ſraße 32 im Poſamentier⸗Geſchäft. 


— — 


Eine geübte Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften zu ſolid. Preiſe ins Haus. 
Zu erfragen Goldene Nade⸗ 
gaſſe 8, II. Etage, Stahl. 


Eine geübte Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Sur Näheres bei F. 8 

öſchſtraße 21, 3. Et. 2768] 
E. anſtänd. Mädch. empf. ſ.z. Schneid. u. 
Aus beſſ. Off. u. M. b. 76 Exp. d. Bresl. Z: 

Ein anft. ält. Fräulein em f do 


Schneid. u. all. Näharb. Tag7d 
5 F. R. 73 an d. Exp. d. Bres 318. 


Residenz- Sommer Theater. 


Mittwoch: 


Orpheus 
In der Unterwelt. 


Ie Donnerstag: -FBE 
Der Vogelhändler. 


onnabend, den 22. Auguſt 1891: 
eneſiz für Lina Ziegler. 
Neu einſtudirt: 


n 


Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 
Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin erfolgt beim Beginn des Studienjahres 1891/2 in der 
Zeit vom 1. bis einſchl. 24. October d. J. und für das Sommerhalbjahr 
1892 in der Zeit vom 1. bis einſchl. 20. April k. J. 

Das Programm für das Studienjahr 1891/92 iſt im Secretariat der 
Techniſchen Hochſchule (Charlottenburg, Berlinerſtraße 151) für 50 Pf. zu 
haben, auch kann daſſelbe gegen koſtenfreie Einſendung des genannten] 
Betrages nebſt Porto für Zuſendung (in deutſchen Briefmarken) von da⸗ 
her bezogen werden. [1857] 

Charlottenburg, den 12. Auguſt 1891. 


er Rector 3 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 
Doergens. 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein. 
2 Berlin. juristische Behr eo bkt Stuttgart. 


i : Generaldirection: 
1 14. Uhlandstrasse 3. 


Abtheilung für unfall ⸗Verſicherung. 


„Verſicherung ſelbſtändiger Perſonen. Für Beamte, Kaufleute, Fabrikanten, Rentiers ıc- 
ſind Perſiherungin bis 11 100 000 M. für den Todes: und Invaliditätsfall und bis zu 20 M. täglicher Entz 
chädigung bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit zuläſſig. — Ole günstigsten Bedingungen werden eine 
geräumt und eine durchaus coulante Entschädigung zugesichert. 9000 M. füt ben BondBe 
. Arbeiterverſicherung. Einzelverſicherungen bis zum Betrag von für den Tode 
und Snonfbirätsfan und Re zu 5 M. täglicher Entſchädigung bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. — 
Dieſem Verſicherungszweig wird eine bejondere Sorgfalt gewidmet und ernſtlich geſucht, das? ohl der 
Arbeiter durch dieſelbe zu fördern. 
0. Arbeiter⸗Collectivverſicherung, eingeführt für diejenigen Arbeitgeber, welche nichtver⸗ 


Die schöne Helena. 
Anfang 7½ Uhr. [1870) 
3 ’ 
Liebich’s 
Etablissement. 
Großes Concert 
der [1839] 
Capelle des 4. Niederſchleſiſchen 
Infauterie⸗Regiments Nr. 51 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn R. Börner aus Brieg. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 
Vietoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 
Neues Programm: 
3 Gebrüder Rasso, 
Kraftkünſtler und Kettenſprenger. 
Heely Brothers, 
urkomiſche Excentries. 
Wardini-Troupe, 
Watterre-ülfrobaten und Clowns. 
Piccolo- Theater, 
Charles Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 

Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs-Duett. 
Elise de Careil, 

Coſtüm⸗Soubrette. IS 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
E erg 
q2 Zeltgarten. 

Großes Concert 
v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
kbA AA ARARA A Ad 
Tivoli. 
Doppel Concert. 
Vorführung 
1789] beider 
zöwen⸗Gruppen, 
Prinz als Kunſtreiter und 
die Löwen im Schiffs-Carouſſel. 
j Non pua aa pi 
i e ` 
Pat N Vorverkauf 50 Pf. 
19. VIII. 
. 0. L. 8% V. 6. E. I. (739) 
Wer kann mir die Adreſſe des 
Reiſenden Franz Kramm 
angeben? Speſen werden dankend 
vergütet. 1798] 
L. Plonsker, Myslowitz. 
1 ˙ ˙ wn 3—T—x—ñ—ñ—ñ 
ini b. angen. Damen w. f. 
b. einer Sonntags vartſe n. Siria, 
ſtein zu betheiligen. Gefl. Off. sub 
H. H. 5 hauptpoſtlagernd. 2793] 
ine gebildete und früher beffer 
ſituirt er amilie iſt 
durch allerlei Schickſalsſchläge in die 
drückendſte Nothlage gerathen und 
ſteht jetzt in Gefahr, wegen rück⸗ 
ſtändiger Miethe den letzten Reſt 
ihres? eſitzthums zu verlieren, nach⸗ 
dem ſie ſchon lange durch fortgeſetzte 
Krankheiten mit den ſchwerſten Ent⸗ 
behrungen zu kämpfen hatte. Unter⸗ 
zeichneter bittet daher, durch Zu⸗ 
wendung einmaliger Gaben, zu deren 
Inempfangnahme und Beförderung 
er ſich bereit erklärt, jener Noth ab⸗ 
Seiten au wollen. [700] 
4 ; 
. Magan ddor, e pant, 
aſtor Schubart. 
’ 
Dr. Mittelhaus 
höhere Knabenſchule, 
enen fir n e 
sa Ragdgtenenf 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhage > 
dran. od. engl. Converſat. 
ertbeilen 2 Lehrerinnen, die mehrere 
Jahre im Ausland 2 
monatlich. Gef. e 


39 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [2557] 


SMF” Cursus für engl. kaufm, 
Correspondenz und Conversation 
Neue Taschenstr. 20, 3. Et. 


8 21 5 ein ee 
„Kind, welch. adoptirt werd. 
Mar I ſcht ſof. zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beansprucht. Ernſtge⸗ 
meinte Off. u. „Redlich“ Poft 97 Berlin. 


ITI 


Nach meiner von der medicinischen Wissenschaft anerkannten 


und bewährten Methode der 


geheilt. Atteste 


Massage und Heilgymnastik 


werden Sehreibkrampf, Zittern, Maler-, Musiker-, Waden- 
und anderer Krampf, Schwäche in Armen und Beinen, Veitstanz 
und ähnliche nervöse Leiden in kurzer Zeit von mir schmeralos 
der Herren Professoren Billroth, Charcot, 
von Nussbaum, Esmarch, Wagener, Bardenheuer, Benedict West- 
hal, Bardeleben etc. sind bei mir einzusehen. 
abe Rheumatismus, Gelenkentzündungen, Magen- und Darm- 
katarrh, Fettsucht und beginnende Lähmungen, welche Fälle mir 
von den behandelnden Aerzten überwiesen wurden, mit bestem 
Erfolge behandelt. Aufenthalt hier nur kurze Zeit. 


Sprechstunden 9—10, 12—1 u. 3—4 Uhr täglich ausser Sonntags. 


Julius Wolff 


aus Frankfurt a. M., 
> 2. Z. Ernststrasse 2, I. 


In letzter Zeit 


12705] 


auf das täglich 2 mal in einer 


Berliner 


ernannt. 
Brieg, 
den 


pasea) 
Reg.⸗Bez. Breslau, 
18. Auguſt 1891. 
hm, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Für Privatpat. wieder zu ſprechen 


Vm. / 10- Ya 11, Nm. 3-4. 
Dr. Erich Gubitz, 


Specialarzt f. Nervenkrankhei 
Ohlanerſtraße 50, 1. Veh 


Ich verreiſe den 23. An uſt 
auf 16 Tage. 738] 


Dr. Schaefer 
Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Blaſen⸗Kranke, 

Königsplatz 1, I. 


Ich verreiſe am 22. Auguft 


für mehrere Wochen. 


Dr. C. S. Freund, 


Specialarzt für Nervenkrankheiten. 
Zurückgekehrt: 
Dr. Grünthal, _ 


Augenarzt, [1 
Beuthen OS. 


Zurückgekehrt. 


Dr. O. Riegner 


Primärarzt am Allerheiligen⸗Hoſpitäl. 


— 000.0 


ue ere 
ohs. Weickardt, 


Atelier für Zahnerſatz, Goldpl. 2c., 
Ernſtſtr. 12, Ecke Neue Taſchenſtr. 


Zurückgelehrt. 
M. Dorn, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Kloſterſtraße Le, I. 


Jurückgekehrt. 
Zahn⸗Arzt Bandmann. 


Atelier für künſtl. 3ä 
e 5 fiul, Shue, 
(für Damen und Rinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſchenſtraße 7, 1. 


2 
— 
w 
> 


Nur (Mk. 75 Pf. für September 


koſtet bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches ein Abonnement 


Abend: und 9 
731 


einende 


Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebit feinen werthvollen Separat- 
Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „ILK“, belletr. Sonntagsblatt 
„Deutſche Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“,„Mit⸗ 
theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirthſchaft“. 


Grösste Verbreitung zue ae Beitungentt 


sicherster Wirkung!! 


[Zähne u. Plomben, 


ſchmerzloſes Zähneziehen. 


Schoen, Reuſcheſtr. 20. 


Klänge aus Vaduz. 
Die Spielbank muß wandern, 
Ne ſchlimme Geſchicht': 
Der will ſie nicht haben, 
Und auch Vaduz nicht! 
Den Herrn Spielbank⸗Pächtern 
Giebt heut' fidh die Ehr 
Die „Gold⸗Vierundſiebzig“, 
Sie bittet gar ſehr: fsbo] 
„Touriſten⸗Coſtüme 
gum Wandern probat, 

ie „Gold⸗Vierundſiebzig“ 
Für „Tempelherrn“ hat! 


Jetzt im Ausverkauf. 


— — ee 
Herren-Eingüge von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren⸗ 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, modernſte von 9 Mark an, 
Braut: Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. au, ſehr 
ef von 33 M. an, Knaben⸗ 

nzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an. 


Goldene 74 


1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. 


Ein gr. Poſten wollene u. baumwoll. 


Tricot⸗Taillen, 
à 1,50 bis 3 Mk., [2770] 
im Concurs⸗Ausverkauf 


2 Albrechtsſtr. 2. 


Corſets w. gut gewaſch. u. ausgeb. 
Kloſterſtraße 84, Vorder⸗Haus, 
4 Stiegen bei Fabian, [2792] 


möglichen wollen, ſich durch 


ſchaften nicht entſchädigt werden. Auch für Arbeitge 


N Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von 
tretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MEN 


icheru ichtige Arbeiter beſchäftigen, oder welche letzteren, auch wenn ſie verſicherungspflichtig ſind, 
lasbeſondege eee jen beſondere Vergünſtigung zuführen oder ihren Arbeitern es er⸗ 
Aue zu fi i ID DADAIS HAGER Berifstenofete 
E Unfälle zu ſichern, welche außerhalb der Betriebsthä ber, welche die Barten, die ibhen ber 1 D des Hi 
fallverſicherungsgeſetzes auflegt, einer Verſicherungsgeſellſchaft übertragen wollen. i 

. Am 1. Januar 1891 beitanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 74 065 

X derungen. An Entſchädigungen wurden bis dahin ausbezahlt 4033 402 M Pf 


Ver⸗ 
[732] 
der Direction als ſämmtlichen Ver⸗ 


. — Pf. 


Sy Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet und. 
wollen fih Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirection wenden. 


Subdirection Breslau: Rich. Langbein, Neue Taſchenſtr. 13a, 1. 


[cezo] 


— 


en, eee SRN Nr S 
ist in allen besseren Geschaeften 
=i DIE ZAHN-PASTA VON BOTOT „ 
g Dem ei edisinischen 

S BOTOT pipera raog rn 
2 de Zahnreinigungiwasser-erhältlich=Marko 

General- epo t. u. Lungros-werkaut in »eutselanu u. Oesterrelc u- 

n rr r 


C. F. Bettig, Breslau 
Pulver-Gross-Handlung, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerkspulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux- und Lancaster- 
Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 
Niederlage der Vereinigten Köln-Rotiweiler Pulver- 
fabriken in Köln, deren sämmtliche Qualitäten, speciell die 
rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen Ausstellungen 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke“, stets auf 
Lager vorräthig sind, [1566] 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro: Mechang:, Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Diät⸗, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. 
Preiſe mäßig. 
Eigenthümer und ärztlicher Leiter: 7281] 


Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjähriger 1. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗ Kaltenleutgeben. 


Verdin gung. 

Die Herſtellung von rd. 570 qm Pflaſter auf dem Hofe des Königlichen 
Landgerichts Gebäudes am Schweldnitzer Stadtgraben hierſelbſt fol in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. i 

Die Berdingungsunterlagen liegen im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
(Paulſtraße 3) während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können 
von dort auch gegen Einſendung von 0,50 M. bezogen werden. 

Verſiegelte Angebote find, mit der Aufſchrift: 

„Herſtellung von Pflaſterarbeiten beim Königlichen Landgericht“ 
verſehen, unter Beifügung von zwei mit Siegel und Unterſchrift ver⸗ 
ſehenen Probeſteinen an den Unterzeichneten poſtfrei bis zum Verdingungs⸗ 
Termin 

Freitag, den 4. September 1891, Vormittags 11 Uhr, 
einzuſenden, woſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. 

Angebote, welchen die verlangten Probeſteine nicht beigefügt ſind, werden 
nicht zugelaſſen. 

Bemerkt wird noch, daß nur an ſolche Unternehmer der Zuſchlag erz 
theilt wird, welche ſich über ihre Zuverläſſigkeit und Leiſtungsfähigkeit bis 
zum Verdingungstermin durch Vorlage von Zeugniſſen aus neuerer Zeit 
ausgewieſen haben. 

uſchlagsfriſt 14 Tage. [1868] 

Breslau, den 17. Auguſt 1891. 

Der Königliche Baurath 
Toebe. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


: Am Dinstag, den 25. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir ein am 13. Mai c. geborenes Hengſtfohlen däniſcher Abkunft 
bei unſerem Depöt, Kaifer Wilhelmſtraße 98, öffentlich an den 


Meiſtbietenden verkaufen. 


71510] 


Breslau, den 7. Auguſt 1891. 
Die Direction. 


Gedichte, Lieder, Kladder., Coaſte 


w. bill. gefert. Off. Z. 201 Bresl. Ztg. 

mehrere Millionen auf 
Geld, ypothek u. f. jed. Zweck 
von 33, bis 5% zu vergeben ohne 


Proviſionszahlung. Vermittler verbet. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirths und Kaufmanns 
Nane 85 
owa iſt der Concurs er⸗ 
I 1 ee Gerichtsvollzieher 
cose zu Tarnowitz. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht: 
bis zum 5. September 1891. 
Anmeldefriſt für Concursforde⸗ 
rungen: 
bis zum 20. September 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
31. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin: 

9. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Tarnowitz, den 15. Auguſt 1891. 

Ehrlich, [1861 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts-Regiſter ift 
heute unter Nr. 62 die zu Habel⸗ 
ſchwerdt unter der Firma 
Habelschwerdter Zündwaaren- 

fabrik 
Carl Grübel 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
mit dem Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 12. Auguſt 1891 
begonnen, 3 
2) daß die Geſellſchafter find: 
1) der Fabrikbeſitzer Carl Grübel, 

2) der Kaufmann Alfons Grübel, 

beide zu Habelſchwerdt. 

Die Handelsgeſellſchaft zu zeichnen 
und zu vertreten iſt nur der Fabrik⸗ 
beſitzer Carl Grübel zu Habel⸗ 
ſchwerdt unter oben gedachter 1 
petitia [1860] 

Habelſchwerdt, den 14. Aug. 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 154 das Eslide ee 


irma 
abelsohwerdter Zündwaaren- 
fabrik Carl Grübel 
eingetragen worden. 
abelſchwerdt, den 14. Aug. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


sun egahd u. ud, parrumeurs, Prankrur a. . 


eee eee 
N 


Zwangsverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche auf den 
Namen des Freiherrn Georg von 
Obernitz eingetragene, zu Burgwitz 
belegene Rittergut Burgwitz 

am 18. November 1891, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem . e — an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7718,58 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
242,8770 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1416 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Dazu treten noch 
Wege 1,2480 Hektar und Gräben 
0,3290 Hektar. N aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Ers 
pchor übergehenden Anſprüche, deren 

orhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilu 
des n gegen die berück⸗ 
fichtigten nſprüche im Range zurück⸗ 
reten. \ 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks ae werden 
aufgefordert, vor Schluß des Vers 
fteigerungstermifis die Einſtellun 
des Verfahrens herbeizuführen, wire 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
pa o aa in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1858 

am 19. November 1891, 

Vormittags 9'2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Trebnitz, den 14. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


27000 Mark 


ſind ganz oder auch getheilt zum 
2. Jan. 1892 zu verleihen. Ausk. erth. 
Gaſthausbeſ.P.Sohnabeli. Neumarkt. 


Mark 10000 


zu 6% Zinſen gegen Hinterlegung 
er unanfechtbarer Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Policen auf Lebensfall 
im Betrage von 20000 Mark und 
gegen baare Amortiſirung ſogleich 


+ 
Offerten unt. T. 1894 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. (737) 


Ein erfahrener Kaufmann ſucht 
ſich an einem induſtriellen Unternehm. 
od. Geſchäft zu betheiligen reſp. ſol hes 
zu kaufen. Adreſſen unter E. K. 74 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Einem jungen, ſoliden u. tüchtigen 


Kaufmann 


Iſraelit) kann durch Verheirathung 
elegenheit geboten werden, ſich an 
einem über 40 Jahre beſtehenden, 
äußerſt rentablen Engros⸗Geſchäft, 
Conſum⸗Artikel zu betheiligen. Kleines 
Capital erwünſcht, Branchen⸗Kenntniß 
nicht erforderlich. 2767 
Ernſte Off. werden erbeten u. Chiffre 
E. 0, 70 in d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Agenten 


für deutſchen Cognac geſucht. 
Offerten unter K. 5 poſtlagernd 
Grünberg (Schleſ.) erbeten. 


Ein großes Hotel 


im Niefengebirge iſt mit ſämmtl. 
Inventar Krankheit halber zu ver 
kaufen. 6000 Thlr. — | saig 
Adreſſen erbeten poftlag. A. G. 20 
Schreiberhan, Rieſengebirge. 


Ich beabſichtige mein lebhaftes 
1 Drogen: und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, BE 
das einzige Drogengeſchäft in einem 
Induſtrieorte von 13000 Einwohnern, 
aus freier Hand bald oder auch ſpäter 
u verkaufen; tüchtige junge Leute, 

ider Branchen firm, finden die bejte 
Gelegenheit, ſich eine fichere Exiſtenz 
zu gründen. Auf Wunſch können 
ernſtl. Bewerber ſich durch bel. lange 
Thätigkeit i Geſch. von der Gangbarkeit 
deſſelben überzeugen. Off. erbitte u. 
A. B. 124 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


In ein. größ. Kreisſtadt Schlefiens. 
m. Gymnaſium iſt ein gut eingericht. 
Spedit.⸗„ Comm., Holz 

und Kohlen⸗Geſchäft 
nebit Grundſtück fof. billig zu verk. 


Nur Selbitreflect. wollen fih wenden 
u. L. M. 68 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Meg vorzüglich eingerichtete 


Tiichtige, brauchenkundige ür mein Maunfaeturwaaren⸗, 71 1 

Berk auf rin ne u. r —— we Ein Lagerhalter, Volontair la 

serkauferin Geſchäft fude ich per 1. October zuverläffig, cautionsfäßig, der circa] für Betrieb und Laboratorium + 

fuhe bei gutem Gehalt für meinen einen umſichtigen ſelbſtändigen 12 Jahre ein Baumaterialien⸗Geſch. kann bei günſtigen Bedingungen 

Galanterie: und Spielwaaren⸗ V £ 8 f geführt bat, fucht ähnliche Stellung, | eintreten. 1645] [das herrſchaftliche Hochparterre 
50 Pf Ba a erkaufer womöglich als Comptoirbote per ba Zuckerfabrik Zülz O.⸗S. | mit allem Comfort p. Michaelis 

955 8 r. unb gewandten Decoratene. ober ; ee Näheres zu er RS Danömeiher Sat 8 
> „Ir , 7 ’ i er 2 
Albert Deutschert, en Offerten find Gehaltsanſpr., fragen Bredlan 8 Vermiethungen und aſelbſt. [2782 


Schweidnitzerſtr. 3435 dr und Wergerer be Da bei Herrn Preisner. Mi Ohlau⸗-üfer 26. 
n : A iethsgeſuche. au⸗ ufer 26 
Ein ges ind Mädchen v. 217, Hugo Brauer, Haynau. Eil Handlungsgehülfe, 5 send Bw. 1. Ct, freundl. tfe Wohnung 

ſucht Stell. als Stütze d. Haus⸗ Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. feit mehreren Jabren in Handlungen mit Balcon, 5 Zim. Ur bald od. ſp. 


frau od. zu Kindern, denen die An⸗Confections⸗Geſchäft ſuche per] gemiſchter Waaren thätig. in Colonial Thiergartenſtr. 22; zu bermietben, Näheres beim 


fangsgr. d. Schule gel. werd l., f 27 ii ; f aushälter daſelbſt. 2784 
ob. ale Seglelterin aner die Deut. 1. October er. einen der polniſchen] Paaren, Stabeiien, Eifenwaaren fitm, | 2 Wohn. v. 4 gr. Bim, Cab, Badelim. . ae (3754). 


Famitimanfät. ern, Gef, Of. an| Goran ,, , Afhrechtsite. 30 
r. A. esinger, Lüben i. ei. 15 p y dauernde Stellung bei beſcheidenen , 2. Et., ſchaftli R 
i8 1. September erbeten. (1735]| tücht. Verkäu er. Ansprüchen als Verkäufer, Lagerhalter, Tauen ieuſtr 68 a Wld ge ve 
n einer kleinen Stadt in der Mark] Gehaltsanſprüche bei freier Station] ſelbſtſtändiger Arbeiter 2c. (2766 * 2 . e per 1. Octhr. zu 
wird zum 1. October ein feines erbittet Gute Zeugniſſe jowie Empfehlungen ift die gut renov. Hälfte der 3. Et. verm. Näheres daſelbſt beim Wirth. 
Hansmädchen, d. geübt i. Schneidern M. II. Jereslaw, f ſteben zu Dienſten. Gütigit reflect.“ zu vermiethen. 5 Stuben, Cab. 
Pr nden einig KA zn Noſenberg OS. genen A ern 3 Speiſekammer zc. Näheres baſelbſt. Reuſcheſtr. LPN I, Et., 
un ätten gründlich verſtebt, ge⸗ . Shure kk. k. g J mepa a. 2 ver 1. October eine Wohnun 
ſucht. Zeugnißabſchriften einzuſenden Als Verkäu et — € B ck i Lerne ge 
an Frau von Hempel, Ye für mein „Verkäufer, mit Ein tüchtiger Reuſcheſt⸗. 63 eignet. i. 1 > 
(Mark). 1819 Ausſchank ſuche ich per 1. October c. D eſtillate — a tees — re — — E 
men e |n e de en Mann ur : er Ohlauerſtr. 5/6, 
Sie 


i da 3 Shrin er : ; A f %% Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 
89 Chrift), welcher bereits in gleicher] wird per 1. October er. zu en 


f Eigenſchaft thätig war und etwas] geſucht. 7 7 Schuhbrücke 78, 3. Et. 1 Wohn., 
F Anzeiger Berlin 13, mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut ift, | Den Offerten find Zeugniß⸗Copien Kaiſer Wilhelmſtr. 71 v Sionit 1 8 —.— 
B It zu engagiren. (1806) und Gehaltsanſprüche beizufügen. [wegen Verſetzung hochfeine rade 57 een eidi chuh⸗ 
u 11 er Offerten unter T. H. 119 Exped. A. Wendriner, Wohnungen fofort oder p. 1. Octbr. brücke 77 im Tuchgeſchäft. 

mit gefälliger Handſchrift und ge: der Bresl. Ztg. erbeten. Brieg, Bez. Breslau. zu vermiethen. [2639] 


Am großen Wehr 3, 


wandt im Rechnen, welcher fih auch Für mein Modew „ Kurz⸗,] Ein tüchtiger 1799 5 = 
ausbilfsweiſe zu kleineren Reiſetouren Weiß⸗ und Wäſche⸗Geſchüft uche Deſtill at ene ] Junkernſtr. 18119, a.d.Salzitr., 1. Stock Stuben, eine 


TOLG 


kleine Küche, Zubehör, 300 Mk. Näh. 


uckerwaarenfabrik sofort qualificirt, findet p. 1. October a. c. per 1. September oder 1. Octbr. er. 2. Etage, große Wohnung, auch å 
zu verkaufen. Off. e M. 2 65 mit dern der ee . na. einen tüchtigen _ 11804 u. pe 1. Beiober, 2 2 Geidäftsimed. 5 — bei Jaeckel im 2. Stock. 2801] 
i ‚ped. Zeitung. =t; è rung ve erten an die Exp. der Bresl. Ztg. per 1. October zu vermiethen. 
FB a eitang: freier Station und Wohnung ſind Verkäufer, unter II. H. 118 zu richten. ? Näheres beim Handhälter. Ein Laden 


Zeugnißabſchriften und Photographie f ſowie einen Lehrling, welche der und eine — im 2. Stock ſind 


8 beizufügen. 740] Ini Sprach tig ſind. Graupenſtraße 19, Ecke © à 
Sür meu Schweizer & Brieger as 8 Wir ſuchen einen mit der „Telegraphenſtr., 35.8 per bald zu vermietben. 5 ares) 
Local in Breslau, o Schmiegel i. P. Branche vertrauten (2789) penny, gana renon i: Etot 3 imm. e bei J. Lemberg, 


Für mein Galanterie-, Glas, jungen Mann. desgl., 


lan: und 8. 4 15 In beter Lage ber G 
HAE Pr werben * wre G b üd B | Gartenſtr. 42 S Ss ſchöner, gerätumi er, beller EM 
2 tüchtige Verkäufer e r er res auer, find zwei Bimm., Mittelf., Küche k. jeder raue ni Daufenggs, zu 
eiucht. Bewerber, welche großes Strohhut, Filzhut⸗ U. Etage billig zu vermiethen. nung und Elurichtung ga 1 i 


lent für Decori beſitzen, er⸗ f : Ban Serti ar 
balten bit bodem Gehalt en u. Pelzwaaren⸗Fabrik, Berlinerſtr. 8 e Se. * 8 00 


ab, 
Liqueur⸗ u. Fruchtſäfte⸗ 
Fabril. 


Für mein Getreidegeſchäft 


rt , 230m E u 
verläſſigen u. erfahrenen H — 
bat I. Ruhnk nu B u chh al f er ne „ kn Ein mit der Lederbrauche ver: Herrſchaftliche Wohnung, 
= 3 > 


ich ei ü er trauter [1800] f5 große Zi 2 — Babe: und Mäi p. 1 
ſuche ich einen polni rechenden, 5 große Zimmer mit Balcon, — Bade: und Mädchenſtube, — großer Küche 
1 [1750) junger Mann und Zubehör, Gartenſtraße 15, III. Et., per Oetbr. zu vermiethen. 


per 1. October a. c. zu en⸗ ; 
— Rüb. im Comptoir des Maurermſtr. Beier im Seitengebäube daſelbſt. 


gagiren. Nur gut empfohlene 
ältere Herren wollen ſich unter 
Gehaltsangabe melden. [722] 


H. Prager, reg Schleien. 
Glatz. M. Sonnenfeld. Coſel. | Für ein größ. Getreidegeichäft 
FRE EA CNAS Für meine Leinen: und Mann- in der Provinz wird ein älterer 
7 ~ facturwaaren⸗Handlung ſuche i : FR RER ; 
Tücht. Correſpondent ber 1. Seer men "| junger Mann — eee 
G una, e „ Werkaner „Große helle Fabrikräume 


0 
Geſchäft p- bald od. päter Verkäufer traut fein unb ben Einkauf bei pen] werd. z. miethen geſuͤcht sud re F. B. 77 Exp. d. Bres 
n ae DI welcher gleichzeitig BR Gutsbefigern ſelbſtſtändig leiten = — 25 . Bresl. Z. 


Poſtamt 5. pn n 3 0 SC rg 8 
— . —— rea rü iſt⸗ können. Polniſche Sprache erwünſcht. TD 
C ft nig- Stelle Beuthen OS. — Offerten von nur erſten Kräften E * Beſte Geſchaftslage 
om! f + S. Morawski. bitten unter X. Z. 106 in der Exbed.]] in Mitte des Schweidni (25 000 Einwohner) ift per 
Für mein e ee Für mein Herren- und Damen: der Bresl. Zig. niederzuleg. 11635) || Marke von = 1. October cr. ein 
einhandlung u. den anten Gonfeckions Geschäft ſuche ich det] Für mein Colonſalwaaren u. [. Du großes Parterre⸗Geſchäftslokal 


ſehr tüchtigen 


Verkäufer kann ſich per 1. September eventuell 


per 1. October cr. Den Meldungen] er 5 a 
find Zeugniſſe beizufügen u. Gehalts: Gottesber * f 
anſprüche anzugeben. e 


Berlin 0., Landsberger Allee 39, III. 
Gas Lampen m. Einr. f. Schaufenſt. 
geſucht sub A. A. 75 Exp. d. Bresl. Ztg.] 


Ein noch wenig im Gebrauch ge⸗ 
weſener, größerer [1722] 


Geldſchrank 


wird zu kaufen pome Off. erbeten 
unter H. K. 113 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. 


Pointer, 
Hund, hirſchroth, ſchöner Behang, 
vorzügliche Naſe, flotter Sucher, 
3 Jahr alt, verkauft für 100 M. 
Amtmann Kuhnke, Mus- 


Ohlauerstrasse l, „Kornecke“, 


I. Etage, sehr grosse, elegante Räume zu Ge- 
i sehüäftszwecken oder auch als Wohnung zu 
H vermiethen. Näheres Ring 32, bei Moritz Sachs. 


tan Def. e ß ,, fh. se. Rum eion, A u jer. Dlie, 
e FIT TEE RETTET TER Commis tüchtigen Verkäufer, [Ice einen [1802] I umfangr.Leinenwgaren Fabrikar⸗Geſchäft verbund. m. Wäſche⸗, Decken⸗ 
Stellen-Anerbieten Fa fowie einen mit dem Einrichten der jungen Mann p Teppich⸗Detailperk. darin betr. wurde. Der Miethspr. daf. incl. Wohn. in 


zum baldigen Antritt. 
Adolph Pachur, 
Ohlau. 


ı m N 3 . Er. beträgt 2400 Mk. u. iſt ein äußerſt mäßiger. Selb 
Damenconfection vertrauten moſaiſch. bolniſch ſprechend und Si 1 Smir s 1 
jun en M ann beider Branchen mächtig. Meldungen ə Näheres dir. vom Hauswirth Hermann Kolbe, Markt 17, Schweidnitz. ! 
+ mit Aufgabe von Referenzen und 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür mein Specerei- u. Schnitt⸗] Off. mit Photographie u. Gehalts- | Gehaltsanſprü u — ͤ — — 
Erzieherin n |mwanren-Geicpäft fube einen älteren | anfpriden. J. Galewski, Be Telegraphische Witterungsberichte vom 18. August, 
für Budapeſter 5 tüchtigen i [1609] | [2773] Zittau i. Sachſen. 3 — — — Von . 8 zu Hamburg. 
franc ob. engli, te aim C o mmi 8 Für mein Modewaaren. und gabritgeſchafr nid Sesam —.— u — — 
lebrecin geſucht. Offert. unt. Chiffre] bei hohem Salair für 1. October er.] Confections⸗Geſchäft juhe ich GIES ft wird ein tüchtiger EN 
„Fleiß und Ausdauer“ find b. M. Badrian, Ober- Heibuk. E junger Mann Ort 22 5 FH Wind, | Wetter. | Bemerkungen 
$ i z ed. ———ä—Ä—rvÄ—·12̃ 1 I ——— , fürs nz z — 2 4 88 3 d 7 à 
—— ; 8 Ein tüchtiger, zuverläffiger junger tii R u fürs Comproir p. bald od. ſpäter ge 2822 835 | 
„ , — | JF Commis — u igen erkäufer ui: er han u. EEE | 
Tücht. Köchin., Stubenmädch., IET „ Sl und Decoräteur per 1. Octbr. d. J.] Zeugnißabſchriſten unter O. 2. 78 an Mullaghmore..} 766 13 ‚0S0O6 (wolkig. 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. Alles der polniſchen u. deutſchen Sprache Nur ſolche wollen Offerten > d. Exped. der Brest. Ztg. (27800 Aberdeen .... 763 | 13 80 5 bedeckt. | 
m. ſehr gut. Atteſten empf. f. bald u. z.] mächtig, in der Deſtillations⸗ und Gehaltsanſprüchen und Photographie Getreid 2 Christiansund . 763 14 [ONO 3 bedeckt. 
2. October Frau Brier, Ring 2. | Colonialwanren - Brauche firm, f einjenden an 1867) e. I Kopenhagen . 762 15 80 3 wolkenlos. 
— per 1. October cr. (727 Oskar Schlesinger, Ein junger Mann, Buchf. und] Stockholm 762 15 NW 2 wolkenlos. 
Such bring. Kindergärt. Kinder⸗ geſucht. PE 39 Liegnitz. Einkauf firm, ſucht Stell. Ta. Nef. | Haparande .. . 759 16 N 2 heiter. 
> pileg» Röchiun., Zungfern, | Gebatt bei freier Station 300 bis | yr men Popewaaren: u Con: | OÜ- u- B. B. 69 Grv. b. Brest. 3ta. | Perersourg.:-.| 760 | 10 IONO 2 [heiter 
8 f. brauch Merfonaf ieh Branche. 400 M. je nach Uebereinkommen un fectionsgeſchäft ſuche p. 1. Octbr. cr. Für mein Olas: Porzellan: U. Moskau edeckt. 
Frl. Austmann, Weidenſtr. 11. taken sub N. 4880 an Rudolf einen tüchtigen z (1874) Galanteriewanven IRT Um re nn pi! h . — 8 
. tr — 2 ich per ſofort oder 1. men erbourg.... 5 1 wolkig. 
Empf. perf. Köch m. vorgügl Bengu. — E BE ben wanne 225 „„ Berkaufer. Ge | tüchtigen 118651 Er —7 — ora 2 es 
t c mein aren⸗ 2 T ‚olkig. 
P. Grossmann, Reußenohle 7, Geſchaft fude per 1. October einen — e jungen Mann. — PRS 761 14 er Nebel. 
i n — ernhar ogauer H an Frän ’ 2 e..| 762 16 NNO 1 |heiter. 
Für mein Putz⸗Geſchäft Commis, & fenberg OS. een. Neufahrwasser | 760 | jno re | 
f. Genres ſuche per 1. Septbr. Wiber polniſch ſpricht. Offerten mit] Für ein Speditions Geſchäft . Gärtner, PG omoran 758 14 [NNO 4 [bedeckt. 
er. bei hohem Gehalt eine J Zeugnißabſchriften u. Gehaltsangabe.] werden zum 1. October cr. ein tdh- f o7 J. alt erh., in allen Zweigen] Paris . 757 15 :8 1 h. bedeckt 
tüchtige > 1872 e tiger und gewandter ws Bart, gründlich erfahren, aur MÄUSE» eseis 20 13 N 2 [her : 
atibor. 279 a: 1 2 arls ruhe unst. 
Directrice., — — — Expedient . ring — Wiesbaden.. 759 | 16 NW 4 wolkenlos. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. Für mein Colonial u. get und ein firmer (1817) ae eg ſecbſtändigen Leitung] Munchen 761 14 |NO 1 wolkenlos 
1 ee e Pap Buchhalter due enen engen Die Dejte Chemnitz +, 762 | 14 [SW 1 fh. bedeckt, 
ustav Mazarin, | N 05 e Zeugn. u. Empfehlungen nur aus] Berlin 2 15 0 2 bedeckt. 
Schwiebus. einen 5 empfohlenen, der po 18 chen geſucht. A - größeren Herrſchafts⸗ und Handels⸗[ Wien 761 17 [01 heiter. 
Sprache mächtigen [1815] Bpap as ana anif ärtnereien ſtehen zur Seite. Gefl.] Breslau 762 13 INW 1 bedeckt. 
e eee e „Comm. E A a A E namen 6 Am...) E EAE 
au . r er eine ge⸗ bſtgeſchriebenen dungen A TTT 760 19 1 wolkig. 
wandte JAD. eue 1 elend christen ogne | arte an die Erp. der Bresl. Stg — | 25 m k. bedeckt 


Retourmarken beizulegen. 
S. Cohn, Sohrau OS. 


n meinem Galanterie:, Bor: 
zellau⸗, Glas-, Kurz: u. Kinder- 
ſpielwaaren-Geſchäft findet 


ein Commis 


per 1. October er. dauernde Stellung. 
S. Gute freund, 
[1855] Leobſchütz. 
In meinem Manufact.⸗Waar.⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 


Verkäufer 


11 
” 
Verkäuferin 
von angenehmen Aeußern. Nur 
ſolche, die ſchon längere Zeit in 
dem Geſchäft thätig waren, können 
Zeugnißabſchriften ſenden an 
B. Schlesinger, 
Beuthen OS., Poſtſtr. 2. 
Marken verbeten. 


Bei einem jg. Ehepaar, 
welches Anfang Octbr. Hochzeit 
hat, findet 1 Köchin u. 1 Stuben⸗ 
mädch. febr gute 8 


— s Kutſch er, ir die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 
Als Weinſtuben⸗ 1 * t end 5 gute Zeugn. 4 = mänsig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 == Sturm 
aufweiſ. k., gut. Pferdepfleg, ſucht per | 10 = starker Sturm, 11 = heitiger Sturm, 12 = Orkan. 
Erpedient * October, auch früher. Stelma. | | T Uebersicht der Witterung, ; 
i in gewandter Gefl. Zuſchr. unter F. J. 134 Eine Zone mit verhältnissmässig hohem Luftdrucke erstreckt sic 

wird p. 1. October c. ein g Beuthen OS. poſtlag erb. [2775 von Skandinavien ging s end en e m Er 

it $ i i ührend das gestern erwähnte Minimum noch westlich von Hr 

C * Ein Eehrlin liegt. Ein Theil-Minimum ist in der Canal-Gegend in der Entwicke- 

Station = oe) Ab unter fann fich melden 11554) ring e r und scheint ostwärts fortzuschreiten. Das Wetter i# an 

$ eutse 


. — u nd ruhig und vielfach heiter; auch die Niederschläge haben 
. melie Wurst & Fein, abgenommen, wobei die Temperatur sich durchschnittlich wenig 86°- 


Geivenbans.n Grofi-Obin.ongros. mindert hat. Es ist wahrscheinlich, dass die Depression am Canal bei 


Seidenbanden FEW 3 > | ihrer weiteren Ausbreit h Osten hin, zunächst in West-Deutsch- 
Ein praktiſcher Deſtillateur, x meine Buch, Muſikalien- land Zunahme der Bewölkang herbeiführen wird. 
und Papierhandlung ſuche ich einen 


durch Fr. Brier, Ring 2, Breslau. 1 v ich: : inen Theil i V., sowie 
— 1. October dauernde Stellung.] ſtützt auf Ta. Referenz., p. c erantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V» 

Eine tüchtige Köchin mit vorz. Renntnib der polniſchen Sprache er- gef fert : 776 Ee rling. für das Feuilleton: Karl Vollrath; 4 
Atteſten wind empfohlen. Offert. u.] forderlich. 18 Gefl. Offerten unter M. 6. 21 auf Benthen . 1871] für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breste". 
9. W. 72 an d. Exp. d. Brest. Zig. Adolf Apt, Gojel OS. l die Exped. der Brest. Ztg. erbeten. Herrmonn Freund. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


